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Oe ſtertrei ch. 
Wien, vom 25. November. — Der K. K. Regie 
gierungsrath Hr. Jarcke iſt von Berlin eingetroffen, er 
wird unverzuͤglich ſeinen Poſten in der geheimen Hof 
und Staatskanzlei antreten. 


Geſtern gingen mehrere Staffetten des Handelsſtan⸗ 


des nach Frankfurt ab, um wegen der ſchwierigen Con⸗ 
junkturen, welche die Verwickelungen in Belgien her⸗ 
beizufuͤhren drohen, Einleitung zum Verkaufe Franzo⸗ 
ſiſcher Effekten zu treffen. s 


Wir hatten in lebter Wo ziemlich ſtarke Durch 


: Italien und chland. Unter den am 
pe se befanden ſich auch Grenz⸗Regimen⸗ 
ter, die bekanntlich immer am Späteften ins Feld ge⸗ 
rufen werden, weil fie in ihrer Heimath zugleich Lands 
bau treiben, und ihre Abweſenheit daher Störungen 
verurſacht. Von Grätz iſt noch mehr ſchweres Bela⸗ 
gerungszeſchuͤb nach Italien abgegangen. 

Am 22ften d. iſt die erſte Kolonne des nach Griechen ⸗ 
land beſtimmten K. Baierſchen Truppen⸗Corps unter 
Begleitung der ihr entgegen gerittenen K. K. Generale 
in Innsbruck eingerückt, und hat nach gehaltenem Raſt⸗ 
tage am 24ſten früh: ihren Mari fortgeſetzt. Bei der⸗ 
ſelben befand ſich auch der General, Major und Brigade⸗ 
Commandant Freiherr v. Hertling. Am 
iſt die zweite Kolonne angekommen. 10 

Die Verſchoͤnerungen unſerer Stadt gehen ihren un. 
unterbrochenen Gang fort. Das im B 
Stubenthor, welches auf die nach Ungarn gehende Haupt 
firaße führt, wird eine neue Zierde der Haupeſtadt. 
Ueberhaupt hat ſich Wien ſeit zwanzig Jahren vorzuͤg⸗ 


lich an Bruͤcken und Thoren hervorgethan, welche früher. 


leicht von manchen Provinzial Hauptſtaͤdten übertroffen 


24ſten Mittags 


au begriffene 


werden konnten. Die Bauluſt iſt auch noch nicht im 
Abnehmen; nur fängt es allmaͤhlig an Plaͤtzen zu fehlen 
an, um dieſe zu befriedigen. 


Deut ſchlan d. 


Muͤnchen, vom 29. November. — Waͤhrend der 
Abweſenheit des am vorigen Sonnabend auf kurze Zeit 
von hier abgereiſten Staats⸗Miniſters des Innern, Fuͤr⸗ 
ſten von Oettingen, Wallerſtein, hat der GeneralCom 
miſſair und Regierungs⸗Präſident, Graf v. Seinsheim, 


das Portefeuille des Innern uͤbernommen. 


In den erſten Tagen der kuͤnftigen Woche (wie es 
heißt, am 3. December) wird Se. Majeſtaͤt der König 
Otto die Reiſe nach Griechenland antreten. Die Res 
gentſchaft geht noch dieſe Woche ab. Morgen werden 
zum Abſchiedsfeſte große Feierlichkeiten hier ſtattfinden. 
Nebſt vielen Privat⸗Peſtlichkeiten wird im Theater ein 
„Feſtſpiel!“ gegeben, daß an Aufwand und Pracht alles 
Aehnliche übertrifft. Die Dichtung iſt vom Hrn. von 
Schenk, die Muſik vom Frhrn. von Poißl, die Tänze 
arrangirte der Hoftänzer Rozier. Die Vorſtellung iſt 
bei beleuchtetem Hauſe. Alle Staatsdiener u. ſ. w. 
erſcheinen in Uniform. Die Vorbereitungen zu dieſem 


Feſtſpiele dauern ſchon mehrere Wochen, und fuͤr die 


neuen Dekorationen ſind nahe an anderthalbtauſend 
Ellen Leinwand uͤbermalt worden. 


Nach hieſigen 7 8 iſt Alles zur Abreiſe Sr. 
Majeſtät des Könige Otto angeordnet; den Transport 
des Gepädes hat der Hof Banquier v. Eichthal übers 
nommen. Die Griechiſche Ouvriers, Compagnie geht am 
5. December nach Trieſt ab; zu gleicher Zeit werden 
auch von der bereits angeworbenen Mannſchaft 40 
Mann von allen Waffengattungen, unter Kommando 


Schtſfs⸗Station zu ubernehmen. 
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des Oberſt⸗Lieutenants v. Schmalz, nach derſelben Be⸗ 
ſtimmung ausmarſchiren. Die Mannſchaft wird bis 
Trieſt auf Wagen transportirt. Die Griechiſchen Leib⸗ 
Ußlanen bilden bis jetzt eine Escadron von 100 Mann, 
find aber noch micht equipirt. ee 


re tre 5 


8 Paris, vom 27. November. — Die Gräfin von 
Ste. Aulaire iſt geſtern nebſt Familie aus Nom hier 


angekommen; ihr Gemahl iſt daſelbſt zuruͤckgeblieben. 


Das kurzlich verbreitete Gerücht, daß derſelbe den Mars 


ſchall Maiſon in Wien ablöfen und daß dieſer als Bot; 


ſchafter nach St. Petersburg gehen wuͤrde, iſt völlig 


ungegruͤndet. 

Das Journal des Debats ſagt in einem Artikel 
uber die vorgeſtrige Reve: „Die vorgeſtern von dem 
Koͤnige auf dem Carouſſel- Platze gehaltene Revue iſt 
eine neue Niederlage der Oppoſttion; die Oppoſition 


liebt die Revuen der Nationalgarde ſchon ſeit langer 


Zeit nicht mehr, und bemüht ſich am folgenden Tage, 
die Begeiſterung, die ſich dabei kund gegeben, zu ver⸗ 
kleinern. Was vermag auch die Oppoſition gegen eine 


ſo maͤchtige Maſorität, die mit dem Gewehr im Arm 


unter dem Rufe: Es lebe der Koͤnig! an dieſen voruͤber 
marſchirt. Die. Nationalgarde iſt in der That eine 
Mojorität, gegen die ſich nicht aufkommen läßt.“ 

Der Chevalier d' Oriol, unter Karl X. Einfuͤhrer der 


Botſchafter und Geſandten, iſt am 22ſten d. M. von 


der Gendarmerie in Argenteuil verhaftet, von da nach 
Neuilly und zuletzt auf die hieſige Polizei Präfektur ge⸗ 
bracht worden. s 


Der Schiffs⸗Kapitain Legallois, der die Expedition 
nach Ankona befehligte, iſt auf der Fregatte Galathee 


in Algier angekommen, um den Befehl uber die dortige 


Herr Letronne, der unlängft feinen Abſchied als 
General- Inſpektor der Univerficke, genommen hatte, iſt 
jetzt zu einem der Konferpatsren der Koͤnigl. Bibliothek 
ernannt worden. 2 
Aus der Cicadelle von Blaye wird vom 20 ten d. M. 
geſchrieben: „Die hieſige Garniſon ſoll verſtärkt wer⸗ 
den; eine ſeit langer Zeit nicht benutzte Kaſerne witd 
zu dieſem Behufe in Stand geſetzt. Bie Herzogin von 


Derry ſpeiſt allein mit Herrn von Mesnars und dem 


Fräulein zen Kerſabiee; heute hat fie den Kommandan⸗ 
ten der Citadelle, Oberſten Chouſſerie, zur Tafel gezo⸗ 
gen. Der mit der Bewachung der Herzogin ſpeziell 
beauftragte Polizei-Kommiſſair Joly hat heute ſeine Woh⸗ 
Bug in der Citadelle bezogen. Die Prinzeſſin geht 
kaͤglich zweimal auf den Wällen ſpazieren.“ 2 


„Paris, vom 28. November. — Die Neuigkeit des 


Tages iſt die Eröffnung, welche Herr v. Appony dieſer 


Tage Hen, v. Broglie gemacht haben ſoll, um die Be⸗ 
rathungen der Londoner Konferenz wieder herzuſtellen. 


Erklaͤrungen ſeyen durchaus friedlich. 


dem Vorwande 


waren einige Soldaten, die ſich während . 4 


J 


Man behauptet, ein neues Projekt eines Traktates ſey 
entworfen und nach Paris geſandt worden „um ſolchen 
den Höfen von Frankreich, England, Belgien und Hol, 
land vorzulegen. 8 5 

Man ſagt, der Marſchall Molitor werde zur Ueber 
nahme des Commando's der Oſt⸗Armee abgehen, ſobald 


die Discuſſion über die Adreſſe in der Pairskammer 


beendigt ſey. Dieſer Marſchall hat in den verfloſſenen 
Tagen mehrere Konferenzen mit dem Marſchall Soult 
gehabt, der ihm zweifelsohne Inſtruktienen gegeben. 
Uebrigens muß Marſchall Soult doch wohl nicht an 
ſchleunige Feindſeligkeiten glauben, weil er den Marſchall, 
5 die Obſervations⸗Armee befehligen ſoll, noch zuruͤck“ 

t. ii 
Die Spaniſchen Truppen, welche in der Gegend von 
St. Etienne de Baggorny ſtanden, haben von dem 
Vice⸗Koͤnig von Navarra Befehl erhalten, in das In, 
nere zuruͤckzukehren, und die Communieationen werden 
wieder, wie vordem, hergeſtellt. Man verſichert, die 
naͤmlichen Maßregeln wuͤrden laͤngs der ganzen Linie 
der Pyrenäen getroffen werden. N i N 

Vorgeſtern hatte eine Konferenz auf dem Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten zwiſchen den Herren 
von Broglie, von Werther und Lord Granville ſtatt. 
Man verſichert, die von Herrn von Werther gegebenen 


Die bei dem Franzoͤſiſchen Mini ium menen 
Depeſchen 1 ser Miniſterwechſel im 
Sinne der Torys befürchten, Es ſcheint, daß die eu 
laͤndiſche Expedition die öffentliche Meinung in England 
in Betreff des Miniſteriums Grey voͤllig geaͤndert habe, 
und ein Verſuch des Koͤnigs von England, die, Torys 
ins Kabinet gelangen zu laſſen, nicht mehr fo viel Wi 
derſtand finden wuͤrde, als zur Zeit der Reform⸗Bill.— 
Man ſagt, die Diplomatie wolle die Belagerung unter 
| des ſchlechten Wetters aufhalten. Die 
Franzoͤßſche Armee käme alsdann nach Valenetennes zu⸗ 
ruͤck, und würde zum Wiederbeginn der Operationen 
das Frühjahr abwarten. eg 

Auf allen Punkten Frankreichs fahren die Truppen⸗ 
Bewegungen fort. Man fuͤngt an zu befuͤrchten, daß, 
indem man alle Regimenter, welche in den mittaͤglichen 
Provinzen garniſoniren, nach dem Norden marſchiren 
laßt, die füblihen Städte bald gänzlich" von Truppen 
entbloͤßt ſeyn werden. Man hat von Avignon, Valence, 
Lyon und Marnon mehrere Regimenter abgehen laſſen, 
welche ſich ſäͤmmtlich zur Oſt⸗Armee begeben. 7 

Im Courrier frangais lieſt man: „Die Unterſuchung 
Über das Ereigniß auf dem Pont, Royal wird fortge- 
ſetzt; bereits vernommene Zeugen ſind abermals vor 
die Instructions, Richter geladen und mit den verhafteten ö 
Indwiduen konfrontirt worden. Unter dieſen Zeugen 
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auf dem Schauplatze deſſelben befanden. Aus dieſen 
Konfrontirungen ſcheint keine große Aufhellung der That⸗ 


* 


ſachen hervorgegangen zu ſeyn. Bis jetzt ſoll einer der 
Angeklagten erſt von einem, einzigen Zeugen und zwar 
von der Koͤchin eines Skaatsrathes erkannt worden 
ſeyn. Man hoffte, deren Ausſage durch die der Demoi⸗ 
ſelle Boury beſtaͤtigen zu koͤnnen, doch ſcheine dieſe 
Hoffnung aufgegeben worden zu ſeyn, ſeitdem die 
perlodiſche Preſſe einen Zipfel des Schleiers gelüftet 
hat, unter welchem die Heroine des Pont⸗Royal dieſen 
Vorfall für ihre Intereſſen benutzen wollte. Man hat 
eingeſehen, daß ihr Zeugniß im voraus in Milbkredit 
gekommen iſt und daß es bei den Öffentlichen Gerichts; 
Verhandlungen nur dazu dienen koͤnnte, die ganze An⸗ 
klage aufzuheben. Es wäre daher nicht zu verwundern, 
wenn der Prozeß, von welchem man abſichtlich ſo viel 
Aufhebens gemacht hat, nicht mit einer Freiſprechung, 
ſondern mit einer Riederſchlagung der ganzen Sache 
zendigte. Ein Umſtand, der anf die Intrigue neues 
Licht geworfen hat, liegt darin, daß das au den Conſti⸗ 
tutionnel gerichtete und von den meiſten Blättern wieder- 
holte Schreiben über die Handlungen und Gebehrden 
der Demoiſelle Boury von derſelben Feder geſchrieben 
iſt, aus welcher alle fruͤheren Eingaben derſelben gefloſſen 
waren. Wenn es nur die Abſicht der Demaiſelle 
Boury war, wie man zu glauben Urſach hat, ein Ereig⸗ 
niß, in welches ſie verwickelt worden, zu benutzen, um 


ſich Geld zu verſchaffen, ſo iſt ihr Zweck erreicht; man 


verſichert, daß ein Limonadier ihr die 40,000 Fr., um 
die ſie nachgeſucht, angeboten habe, wenn fie Comptoir⸗ 
Dame in ſeinem Kaffeehauſe werden wolle.“ 

Die Garniſon der Citadelle von Bla ye beſteht ges 
genmwärtig aus 700 Mann; nur acht Mann von jeder 
Compagnie erhalten täglich die Erlaubniß, die Citadelle 
zu verlaſſen. Die vor derſelben ſtationirte Korvette la 
Caprieieuſe löͤſt jeden Abend mit eintretender Dunkel⸗ 
heit und jeden Morgen mit Tagesanbruch einen Kano⸗ 
nenſchuß, um die Zeit anzugeben, binnen welcher kein 
Schiff irgend einer Art ſich der Citadelle naͤhern darf. 

In einem Schreiben aus Antwerpen heißt es: 
„Man ſagt, der Militair Gouverneur (Oberſt Buzen) 
mache Schwierigkeiten, die Poſten zu uͤberantworten 
und droht, ſeine Entlaſſung zu nehmen, wenn man ihn 
zwänge, die Stadt mit feinen Truppen zu räumen. Er 
ſoll übrigens einen, dem General Chaſſé ganz entſpre⸗ 
chenden Charakter haben, und wie erleſen ſeyn, dieſem 
Widerſacher zu begegnen. Die Einwohner fürchten ſich 
vor dem Ausgang dieſer Schwierigkeiten, daß, wenn 
man die Poſten ihren niedergebeugten Landsleuten uͤber⸗ 
läßt, dieſe an der Affaire Theil nehmen und dadurch 
Unheil über die Stadt bringen möchten. Sie haben 
mehr Vertrauen auf die Franzoͤſiſchen Truppen, bei wel⸗ 


chen die National Eigenliebe nicht mit im Spiel iſt, 


und die den ihnen gegebenen Befehl ſtrenger beobachten 
wuͤrden. Unſere Armee iſt bei den Holländern jo bes 
liebt, daß, als ich dieſen Morgen einen Landmann fragte, 


ob er eine große Wohnung. hätte, er mir zur Antwort 


gab: Nein, ich habe nur 10 Fremde, und ich moͤchte 
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lieber 20 haben, als 4 von den andern (nämlich Bel 
gier). Ihre Soldaten ſind Engel, waͤhrend die Andern 
wahre Teufel ſind, und ich ſie in der Fruͤhe immer 
wecken muß, damit ſie ihren Dienſt verrichten. — Der 


Marſchall Gérard, in den die Einwohner ihr ganzes 


Vertrauen ſetzen, hat ſie ſo viel als moͤglich beruhigt. 
Die Proklamation des General Chaſſé hat auf unſere 
Truppen den groͤßten Einfluß gehabt, ſie ſind froh, mit 
ſolchen Leuten zu thun zu haben. 


England 
London, vom 27. November. — Vorgeſtern ſtatte⸗ 


ten der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin Lieven Ihren Majeſtaͤten 


einen Beſuch in Brighton ab. 

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Se. Majeftät im 
naͤchſten Jahre, in Begleitung der Königin und mehre— 
ter ausgezeichneter Perſonen vom Hofe, Hannover beſu⸗ 
chen werden. Schon im Monat Mai 1831 ſtellte ein 
Mitglied der zweiten Kammer jenes Landes einen Ans 
trag und brachte denſelben mit einer Majſoritaͤt von 34 
unter 54 Stimmen durch, wonach eine Adreſſe an Se. 
Majeftät gerichtet und Hoͤchſtdieſelben aufs dringendſte 


gebeten wuͤrden, jenem Theil ſeiner Reiche einen Beſuch 


abzuftatten. Man erwartete damals den Beſuch ganz 
zuverſichtlich; denn man wußte, daß der Koͤnig einem 
der Deputations⸗Mitglieder, die vor der Ueberreichung 
der Adreſſe nach England kamen, angedeutet hatte, feine 
Hannoͤverſchen Unterthanen könnten im Lauf dieſes 
Sommers einen Beſuch ihres Monarchen erwarten; 
aber der damalige Zuſtand der offentlichen Angelegenhei— 
ten verhinderte ihn, ſeine Abſicht auszufuͤhren. Seine 
Majeſtaͤt waren im Sommer 1818 das letzte Mal in 


Hannover, kurz nach Hoͤchſtihrer Vermaͤhlung; der Koͤnig 


reiſte damals mit ſeiner Gemahlin und einem zahlreichen 
Gefolge nach Deutſchland. In der Koͤnigl. Gruft zu 
Hannover iſt die Prinzeſſin Eliſabeth Adelaide, die 
ältefte Tochter Ihrer Majeſtaͤten, beigeſetzt, die bald 
nach ihrer Geburt ſtarb. ’ ; 

Die Tochter Joſeph Buonaparte's und Wittwe des 
Sohnes von Louis Buonaparte, iſt in Begleitung ihrer 
Vetwandten, des Herrn und der Madame Clary in Lon⸗ 


don angekommen, und in der Wohnung ihres Vaters 


in Park Crescent abgeſtiegen. 
Der Sum meint, die neuen Wahl-Ausſchreiben wuͤr⸗ 
den noch an dem Abende des nächſten Montags, wo 
das Parlament aufgelöft werden ſell, durch die Poſten 
in die verſchiedenen Diſtrikte des Landes befoͤrdert 
werden. 
Die große Entſcheidung „Krieg oder Friede“ wird 
nicht bloß in der Metropole, nein, durch Alles, was 
Handel treibt, täglich ventilirt. Es regnet Pamphlets 
und Spottbilder, wovon immer zwei Drittheile gegen 
den Bruch mit Holland ſind. Indeß iſt dies nicht die 
Stimme des ganzen Volks. Alles, was in Staats⸗ 
papieren und am Wechſeltiſche Geſchäfte macht, Alles, 
was feil bietet, ſchimpft auf die Miniſter. Die reichen 
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Tories und ſubſtantiellen Gutsbeſitzer naͤhren den inner 
ven Handel fo, daß er nicht leiden kann; daher die mit 
1400 Unterſchriften verſehene Friedenspetition der am 
14ten d. M. verſammelten Kaufleute in der London⸗ 


Tavern nicht als Beduͤrfniß, ſondern als Parteiſtimme 


angeſehen wird. Die leitende, von Talleyrand ausge⸗ 
gangene Idee iſt, England und Frankreich im Bunde 
koͤnnen dem Continente Geſetze vorſchreiben. Lord Lans⸗ 
downe hat in dieſem Sinne mit dem Miniſter Argout 
einen ſehr liberalen Handels⸗Tractat abgeſchloſſen (2), 
welcher aber freilich ein ganz veraͤndertes Douanenſyſtem 
in Frankreich vorausſetzt. Man wird davon in der 
Franzoͤſiſchen Kammer bald mehr ‚hören. Auch iſt der 


Pariſer Ober-Poſt⸗Dixeetor Comte in feiner perſoͤnlichen 
Unterhaltung mit dem Brittiſchen Ober-Poſtmeiſter, 
dem Herzoge von Richmond, völlig ins Reine gekom⸗ 


men. Dies find, unzweidentige Zeichen einer Ver— 
ſchmelzung des gegenſeitigen Verkehrs in der wichtigſten 


Lebensfrage Preußens moͤgliche Intervention bei der 


Belgiſchen Frage veranlaßt jetzt die Times, den Cou- 
rier, Chronicle und andere vorzuͤgliche Papiere zu 
Betrachtungen uͤber die Macht des Preußiſchen Staats 
in ſeiner innern Verwaltung und nach außen. Aber 
in allen Artikeln, die Preußen betreffen, herrſcht eine 
große Schonung und freundliche Anerkennung der 
Preußiſchen Adminiſtration und des dort herrſchenden 
Gemeingeiſtes. 8 BEN BE" 72 

Ueber den jetzigen Zuſtand der militairiſchen Operd⸗ 


tionen in Portugal aͤußert der Sun Folgendes: „Viele 
ausgezeichnete Offiziere, die mit Portugal genau bekannt 


ſind, bezeigen ihr Erſtaunen über die anſcheinende Nach 
laͤſſigkeit der Conſtitutionellen in Porto, die es ruhig 
haben geſchehen laſſen, daß die Migueliſten auf dem 
jenſeitigen Ufer des Duero Befeſtigungswerke errichte⸗ 
ten, die einerſeits die Einfahrt in die Hafenbarre beherr⸗ 
ſchen und andererſeits die Stadt im hoͤchſten Grade 


.beläftigen werden. Einer der Hauptpunkte, die Sir 


John Milley Doyle dem Kaiſer Dom Pedro einzuſchaͤr⸗ 
fen gedachte, als er von England abreiſte, war ein Aus, 


fall gegen die Migueliſten, um ihre Batterieen zu zer⸗ 


ſtoͤren und die Geſchuͤtze in den Duero zu werfen, da 
der Feind nicht mehr als 6000 Mann bei den beſagten 
Werken hat, die, wie man glaubte, von ungefähr 5000 
Mann aus Porto leicht wuͤrden uͤberwaͤltigt werden 
konnen. Das Einzige, was man zu fuͤrchten hatte, war 
ein Eilmarſch des Haupt⸗Corps der Armee Dom Mir 
guels, das den Conſtitutionellen den Ruͤckzug abſchneiden 
koͤnnte; aber allem Anſchein nach wuͤrde das Haupt⸗ 
Corps der Migueliſten wenigſtens einen Marſch von 
15 Meilen zu machen haben, und bei einem mit gehoͤri⸗ 
ger Schnelligkeit bewerkſtelligten Ausfall waͤre daher 
wohl keine Gefahr. Es herrſcht nur eine einzige 


Stimme darüber, wie wichtig die Zerſtoͤrung der von 


den Migueliſten aufgefuͤhrten neuen Werke iſt, und wir 
vernehmen, daß der Herzog von Wellington, als Mili 


1 


tair und ohne die geringſte Partei- Ruͤckſicht, erklärt 
hat, wenn die Conſtitutionellen nicht von der Regenzeit 
Nutzen zoͤgen, durch welche die Zuſammen wirkung des 
Migueliſtiſchen Haupt,Corps und der detaſchirten Streit⸗ 
krafte verzögert werden müßte, und wenn fie nicht un⸗ 
terdeſſen die neuerdings errichteten Werke zerſtoͤrten, fo- 
konnte der Stadt von den Belagerern ſehr viel Schar 
den zugefuͤgt und vielleicht eine Partei in derſelben 
veranlaßt werden, durch die Dom Pedro weit mehr 


behindert werden wuͤrde, als durch den Feind außerhalb 


der Stadt.“ } 

Dem Morning-Herald zufolge, wird der Oberſt Pi⸗ 
zarro, der während der conſtitutionellen Regierung in 
Portugal Unter Secretair im Kriegs; Minifterium war, 
in wenigen Tagen von England nach Porto abgehen, 
weil das letzte Dekret Dom Pedro's die politiſchen 
Schwierigkeiten, welche ihn und andere Conſtitutionellen 
verhinderten, ſich zu der Armee der Donna Maria zu 
begeben, beſeitigt hat. 5 9 

Eben dieſes Blatt meldet, der Koͤnig von Hol⸗ 
land hat den Engliſchen Ingenieurs die Erlaubniß gege ⸗ 
ben, mit dem Bau der neuerlich begonnenen Eiſenbahn 
in der Nachbarſchaft von Amſterdam ununterbrochen 
fortzufahren; das Eiſen und die anderen dazu erforder 
lichen Materialien ſind aus einer Brittiſchen Gießereli | 

Die Wohnung eines: hohen Irlaͤndiſchen Juſtizbeam⸗ 
ten, Baron Smith, zu Mewtown in King's Tounty, iſt 


vor acht Tagen angegriffen worden; Steine wurden 


hineingeſchleudert und eine Kugel drang ſogar d l 
Scheiben, die von dem Volkshaufen alle ae 
den. Auch das Haus eines Zehnten⸗Einſammlers wurde 
8 ee gleich gemacht, 
erſ: Cotton ſorganiſirt in Irland ein Cor en 
den Dienft der Königin Donna Maria, Er J 
anders als die uͤbrigen Portugieſiſchen Corps uniformirt 
werden ſoll, und zwar nach dem eigenen Wunſche Dom | 
Pedro's. Mit Ausnahme der Ausgewanderten werden 
nur ſolche Ofſiziere in daſſelbe aufgenommen, die bereits 
in der Brittiſchen Armee gedient haben; der Befehlsha⸗ 
ber wird den Rang eines Brigadiers haben. 4 


Niederlande. 


rar 4 
„Aus dem Haag, vom 28. November. — Aus 
Vlieſſingen wird vom 25ſten d. gemeldet, daß man da⸗ 
ſelbſt am vorigen Tage in der Richtung nach Nor 
Weſten eine anhaltende Kanonade gehört habe, die merk 
lich verſchieden geweſen ſey von den einzelnen Schuͤſſen, 

welche man ſeit dem Erſcheinen der Engliſchen und Fran⸗ 

zoͤſiſchen Fahrzeuge an nuſerer Kuͤſte vernommen und 
immer deren Exereitien beigemeſſen habe. Man glaubt 


daher der Nachricht von einem Seetreſfen entgegenſehen 


zu 3 ; | j 
uf der Höhe von Bergen hat man am Morgen 

des 24ſten d. drei große von Oſten her kommende Kriege 

fahrzeuge geſehen; gegen Abend hatten fie ihre des Mor ⸗ 


7 


gens eingenommene Station, ungefähr 1% Meilen von 
der Kuͤſte, noch beibehalten. 24 E 
Aus Breda wird unterm 27ften d. M. gefchrieben ; 
„Von der Grenze vernehmen wir, daß ein geheimer 
Agent der Franzoͤſiſchen Regierung, Herr Glaſſon (der 
früher einmal in Begleitung der Fuͤrſtin Bagration 
geweſen ſeyn ſoll), die Abſicht gehabt habe, nach Hol⸗ 
land zu kommen. Die Gruͤnde feiner Reiſe ſind jedoch 
nicht für annehmlich befunden worden, und zwar, wie 
man glaubt, wegen der großen Anzahl Tauben, die er 
bei ſich fuhrte. Er fol ſich zwar darauf an eine hohe 
Perſon gewandt, jedoch keinen andern Beſcheid erhalten 
haben, als daß man unter den gegenwärtigen Umftänden 
ſeinen Einlaß in Holland nicht geſtatten konne.“ 
Seit der ſchaͤndlichen Deſertion eines Artillerie ⸗Offt⸗ 
ziers von der Antwerpener Citadelle ſind, wie aus Dordrecht 
gemeldet wird, in der letztern ſo viele Veranderungen 
vorgenommen worden, daß der Feind keinen Nutzen 
mehr von den Ausſagen jenes Verraͤthers wird ziehen 
konnen. f 
In Herzogen buſch iſt vorgeſtern die ſteinerne Bo, 
genbrüͤcke auf der Höhe: des ſogenaanten „Pferdetrab“ 
eingeſtuͤtzt. Zwei Wagen, die auf der Bruͤcke ſtanden 
und von denen der eine mit ſehr vielen Kolonial- und 
anderen Wagren beladen war, find mit hinabgeſtuͤrzt. 
Menſchen ſind gluͤcklicherweiſe nicht dabei ums Leben 
gekommen. a 


Von der Belgiſchen Grenze wird unterm 25ſten 
November in Holländifchen Blättern berichtet: „Die 
Landleute in Brasſchaet und unterhalb Weſtwezels, wo 
Franzoͤſiſche Truppen kantonnirt ſind, bezeugen nichts 


weniger als ihre Zufriedenheit mit der Ankunft dieſer, 


wie fig fie nennen, ungebetenen Gaͤſte; denn da die 
Meiſten ihrer 10, 12, 20 und mitunter noch mehr im 
Haufe haben und ihnen dafür nicht, wie in der Hollaͤn⸗ 
diſchen Zeit, 7 Stuͤber taͤglich gutgethan werden, ſo 
fangen fie jetzt erſt recht an, die ſauren Früchte der 
ſogenannten Freiheit zu koſten. Die Patrouillen der 
Franzoſen ziehen noch taͤglich an unſeren Grenzen ent⸗ 
lang; einigemal überfchritten fie dieſelben ſogar, doch 
mußte man dies mehr ihrer Unkunde zuſchreiben, denn 
ſobald fie. ſolches entbeckten, zogen ſie ſich wieder zurück, 
Vorgeſtern hat ſich eine ſolche Patrouille, etwa 100 
Mann ſtark mit einem Offizier, bei Strybeek gezeigt, 
von wo ſie ſich jedoch, um nicht das Hollaͤndiſche Ge⸗ 
biet zu verletzen, ſogleich wieder gegen Hoagſtraten 
zuruͤckbegab. — Die Kranken beim Franzoͤſiſchen Heere 
ſind, dem Vernehmen nach, durchaus nicht im Abneh⸗ 
men, was bei der gegenwärtigen Witterung, die feucht 
und nebelicht iſt, wohl zu erwarten war. Bei den 
Unſrigen, die an ſolches Wetter ſchon gewoͤhnt ſind, 
herrſcht dagegen der beſte Geſundheits⸗Zuͤſtand. Faſt 
täglich ſieht man Militairs, die von ihren Beurlaubun⸗ 
gen zurückkehren, Es haben ſich ſogar Mannſchaften, 
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die im vorigen Jahre ein, Remplagant geſtellt hatten 


oder aus anderen Gründen verabſchiedet wurden wie; 
derum freiwillig in Reih und Glied geſtellt. Der Muth 
und die Disciplin unſerer Truppen laſſen nichts zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig, und wie groß auch augenſcheinlich die Ueber; 
macht ſeyn moͤge, ſo ſcheinen doch Alle ſich feſt vorge⸗ 
nommen zu haben, ſich ehrenvoll und unſerer Vorältern 
wuͤrdig zu benehmen. — Auf der Citadelle wird noch 
ſtark an der Vermehrung der Vertheidigungsmittel gear⸗ 
beitet. Der groͤßte Theil der Artillerieſtuͤcke iſt bomben⸗ 
feſt aufgeſtellt; auch hat man kürzlich noch einen Navelin 
beſetzt, welcher dicht bei der Citadelle liegt und bisher 
noch keine Beſatzung hatte. Von den hoͤlzernen Remi⸗ 
fen, welche zur Aufbewahrung von allerlei Gegenſtaͤnden 
dienten, hat man die Daͤcher abgenommen, um einem 
moͤglichen Brande zuvorzukommen. Die Garniſon, die 
nun ſchon ſeit einigen Tagen bombenfeſte Lokale bezogen 
hat, bleibt von demſelben Geiſte voll Eifer und Aus⸗ 
dauer in der Musführung ihrer Dienſtpflichten befeelt 
und wuͤnſcht nichts herzlicher, als auf dem ihr anver⸗ 
trauten kleinen Fleck Landes zu zeigen, daß Niederland 


noch ſein Erbtheil des alten voraͤlterlichen Ruhmes un⸗ 


geſchmaͤlert beſitzt. Von der Citadelle aus gewahrt man 
viele Franzoſen auf dem Fort Montebello, ſo wie beſon⸗ 
ders viele ihrer Offiziere in der Stadt Antwerpen. Bis 


letzten Sonnabend hielten die Belgier noch alle Poſten 


ringsum die Citadelle beſetzt, auch hatte man Sonnabend 
noch nicht wahrgenommen, daß die Franzoſen in der 
Umgegend der Citadelle mit Arbeiten befchäftigs ſeyen.“ 
ER F 5 
Bruͤſſel, vom 27. November. — Vor Beginn der 
heutigen Sitzung der Repraͤſentanten-Kammer bemerkte. 
man eine große Bewegung unter den Mitgliedern. Man 
unterhielt ſich lebhaft von der geſtrigen Abſtimmung und 
ſtellte Vermuthungen uͤber das Verhalten der Miniſter 
an, deren Erſcheinen man mit geſpannter Erwartung 
entgegenſah. Die Sitzung wurde indeſſen eröffnet, ohne 
daß Jemand auf der Miniſter-Bank Platz nahm. Herr 
Lebeau, der einzige Miniſter, der ſich eingefunden hatte, 


— 


ſetzte fi auf den Platz, den er früher als Deputirter 


eingenommen hatte. — Herr Legrelle verlangte das 
Wort, um eine Frage an den Miniſter des Innern zu 
richten. Ohne dieſelbe abzuwarten, erhob ſich Herr 


Lebeau und ſagte mit bewegter Stimme: „Meine 


Herren! Es würde unpaſſend ſeyn, die Kammer länger 
in Zweifel zu laſſen, ob es in dieſem Augenblick noch 
ein Minifterium giebt oder nicht. Ich fühle die Noth⸗ 
wendigkeit, Sie zu benachrichtigen, daß die Miniſter es 
nach der geſtrigen Abſtimmung ihrer Pflicht und ihrer 


Wurde für angemeſſen gehalten Haben, dem König ihre 


Entlaſſung einzureichen. Wir haben es ſchon 
früher ausgeſprochen, daß die miniſterielle Aae Ir ö 
nichts gilt, und ich wiederhole diefe Worte, um ein 

97 5 * | re 


’ 


beleidigende Auslegung unſers geſtrigen Votum's zuruck 


zuweiſen; wir haben nicht als Miniſter, fondern als 


Deputirte des Landes geſtimmt, indem wir keinenfalls 


unſeren Nachfolgern die Verantwortlichkelt fuͤe das 
Syſtem hinterlaſſen wollten, welches man uns aufzubuͤl⸗ 
den geneigt war. Wir werden die kurze Laufbahn urgſe⸗ 
rer Verwaltung beſchließen, wie wir fie begonnen haben, 
indem wir nämlich beweiſen, daß die miniſterielle Frage 
keinen Werth fuͤr uns hat.“ — Die Kammer ging 
darauf zur ferneren Berathung der Adreſſe uͤber, wobei 
es ziemlich ſtäͤrmiſch zuging; beſonders erregte die Aeuße⸗ 
tung des Herrn Legrelle: „Ich bin ein Feind der 
Revolutionen und aller Revolutionairs“, einen großen 
Tumult. f 
Der Lynx ſagt: „Es geht vielleicht; aber einſt⸗ 
weilen geht es langſam, 
wohin es geht. — England erklärt offiziell, daß es 
nicht gegen Hoband Krieg fuͤhre; Frankreich verſichert, 
daß ſeine Antwerpener Expedition ganz friedlicher Natur 
ſey; die feindlichen Flotten thun nichts, und ſcheinen 
5 1990 gegeneinander als auf Hollaͤndiſche Schiffe zu 
ſtoßen. Der General Chaſſé hat noch keine Aufforde⸗ 
rung erhalten; man weiß noch nicht, wann der Angriff, 
und ob er auch ven der Stadtſeite erfolgen wird. Man 
ſagt, daß der Marſchall Gérard, der Oberſt Caradoe 
und unſer Miniſterium uͤber dieſen Punkt nicht ſehr 
einig ſind. Man fragt ſich, ob, wenn die Citadelle ge⸗ 
nommen iſt, wir ohne Schwerdtſtreich und ohne weitere 
Garantieen Venloo und die anderen Holland zugewieſe⸗ 
nen Gebietstheile ausliefern werden; man hat in der 
Kammer von Depot, von Uebergabe in dritte Haͤnde 
geſprochen; das Publikum beunruhigt ſich darüber, und 
ohne zu wiſſen, wer mit dem Sequeſter beauftragt wer⸗ 
den ſoll, fuͤrchtet man doch, daß das Reſultat am Ende 
der Unterhalt einer doppelten Beſatzungs⸗ Armee ſeyn 
durfte. Ehaſſé ruft die Ueberſchwemmungen zu Huͤlfe; 
der Widerſtand durfte hartnäckig ſeyn und lange dauern. 
Holland erhebt ſich in Maſſe, es wird lieber untergehen, 
als nachgeben. Sollte man es in ſeinen Grenzen an⸗ 
greifen wollen? Und ſollte das Schiedsrichteramt der 
Konferenz in einen Vertilgungs⸗Krieg uͤbergehen? In 
einen Krieg von 54 Millionen gegen 2 Millionen? 
Dagegen wuͤrde ſich die Menſchlichkeit empoͤren, unſere 
eigene Ehre wuͤrde darunter leiden, Europa wuͤrde es 
nicht zugeben. — Warum haben uns denn alſo unfere 
Verbuͤndeten den Streit nicht allein ansfechten laſſen? 
Und warum muß unſer Deiſpiel noch einmal und auf 
unſere Koſten an die Fabel von dem Pferde erinnern, 
welches den Beiſtand des Menſchen anruft.“ 


Bruͤſſel, vom 29. November. — Der Praͤſident 
der Repräſentanten⸗Kammer hat vorgeſtern beim Könige 
anfragen laſſen, wann Se. Majeſtäͤt die Deputation 
empfangen wollten, welche mit Ueberreichung der Adreſſe 
beauftragt ſey. — Der König hat antworten laſſen, daß 
er ſich mit Bedauern genoͤthigt, ſehe, dieſe Audienz zu 
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und man weiß nicht recht, 


verſchieben, da er ſich in dieſem Augenblick 
ohne Minifterinm befinde, und es ihm deshalb 
unmoͤglich ſey, der Kammer auf conſtitutionelle Weiſe 
ars zu. x rei 3 a, 

er König hat geftern die Herren von Meulenaere , 
Dubus und de Theux rufen Ne „ um ei fe: 
Bildung eines neuen Mimiſtertums zu beauftragen; 
dieſe Herren ſollen aber den Auftrag abgelehnt haben, 
und Herr von Meulenaere wird, wie es heißt, noch 
heute nach Brügge abreiſen. Herr de Theux hat er, 


klaͤtt, nur mit Herrn von Meulenaere in's Miniſterium 
eintreten zu wollen. 97 
Koͤnige gerufen; 
man 3 5 
Das Memorial ſagt: „Was wir vor en 
hatten, iſt eingetroffen: die Miniſter, ee 
ſetzen der Repraͤſentattv Regierung, haben ihre Enklaſſung 
eingereicht. Die Herren Lebeau und Rogier haben den 
letzten Sitzung als bloße Deputirte beigewohnt; Herr 
Goblet, der, beiläufig geſagt, feinen Deputirten⸗Sitz ver- 
loren hat, weil er zwei Monate lang Mintſter ad interim 
geweſen iſt, war nicht zugegen. Die Miniſter konnen 55 
ſich ohne Schande zurückziehen; fie haben die Ueberzen 
gung, unſere Angelegenheiten im Intereſſe des Landes 
befördert zu haben. Wie wuͤnſchen, daß das neue Mi⸗ 
niſterium dem In- und Auslande daſſelbe Vertrauen. 
einflößen möge; denn unter den gegenwartigen Umſtan⸗ 
den iſt dieſes doppelte Vertrauen erforderlich. Wir hof⸗ 1 
fen, wie ſchon geſagt, daß Belgien Europa gegenuber 2 
in den Bedingungen der Ordnung verharren moͤge; denn f 
wehe dem Lande, wenn ſeine Regierung mit den übe 
gen Regierungen Europa's unvertraͤglich ſeyn ſollte.“ 1 
Die Einnahmen des Jahres 1833 werden in dem 
neuen Budget auf 83,103,896 Fr., die Ausgaben auf 
ene geſchaͤtzt. 8 5 
eorgen ſpaͤteſtens ſollen, wie es jetzt heißt, „ 
rationen gegen die Eitadelle Petit l or 5 
u. Shan 8 . der Stadt vorſchlagen 
und glaubt, daß derſelbe unter ingun 4 
rei der Bedingung darauf 
Flotte laͤßt. 


c 


Später wurde Herr Fallon zum 
das Reſultat dieſer Unterredung kennt 


N 
ö 


daß man ihm feine Verbindung mit der 


In einem Schreiben aus Bruͤſſet vom 29 7 
ber heißt es: Eine fremde A 5 Sade, fe * 
allen Seiten mit ſcheelen Blicken betrachtet wird, eine 1 
Belagerung vor Augen, die mit dem Untergang unſerer 0 
erſten Handelsſtand zu enden droht, am Vorabend des 1 
Beginns von Feindſeligkeiten, deren eingeſtandenes Re⸗ 
ſultat eigentlich kein Reſultat fuͤr uns iſt, eine ernſte 
mit Verwirrung drohende Spaltung unter unſeren Re 
präfenfanten, Handel und Gewerbe gelaͤhmt, der Koͤnig 4 
im Konflikt mit dem Oberbefehlshaber der Franzoͤſiſchen 1 
Armee, und unter fo kritiſchen Umſtaͤnden ohne Mini⸗ 4 

| 


ſterium, — das iſt in dieſem Augenblick das t 
Bild unſers Zuſtandes, der unnatuͤrlich ſcheint, a8 
eigentlich nur eine natuͤrliche Folge unſerer ganzen Exi⸗ 


— 
* 


ſtenz iſt. Wir ernten die Fruͤchte einer Politik, die 
eine Selbſtſtaͤndigkeit erzeugen wollte, wo alle Elemente 
dazu fehlen, und nun mit unſerer ‚Unabhängigkeit ein 
Spiel treibt, das uns zum Gelächter von ganz Europa 
macht, und recht eigentlich darauf berechnet zu ſeyn 
ſcheint, uns den Holländern gegenüber in einem klaͤgli⸗ 
chen Lichte erſcheinen zu laſſen. — So unwichtig in 


den vergangenen zwei Jahren eine Miniſterial⸗Veraͤnde⸗ 


rung in VBruͤſſel war, fo. kann man ſich doch nicht vers 
hehlen, daß der Sturz des Lebeau' ſchen Miniſteriums 
voller Bedeutung iſt, und von erheblichen Folgen ſeyn 
kann. Aus welchem Theile der Kammer ſoll der Koͤnig 
ſein neues Miniſterium nehmen? Aus den 42 Stimmen 
die gegen das Dumontſche Amendement, welches den 
Tadel gegen die Regierung verſchob, und fuͤr das Du 
mortierſche Amendement ſtimmten, welches unverholen 
Mißbilligung 
derſelben ein Portefeuille annehmen, wenn das Syſtem 
der Engliſch Franzoͤſſchen Convention fortgeſetzt werden 
ſoll; und ein Ministerium aus, den 44 Stimmen, welche 
die vorige Verwaltung, wicht fallen laſſen wollten, kann 
es nicht wagen, die Seſſion mit einer ſchwankenden 
Majoritaͤt von 2 oder 3 Stunmen zu beginnen. Wie 
ſich der Koͤnig aus dieſer Verlegenheit ziehen will, iſt 
wirklich nicht abzuſehen; es muͤßten denn England und 
Frankreich bereit ſeyn, ſtatt Belgien zum Opfer ihrer 
Politik zu machen, ihre Politik Belgien zum Opfer zu 
bringen. Dies iſt indeſſen nicht waheſcheinlich, wohl 
aber ſteht zu vermuthen, daß man verſuchen wird, die 
Verwirrung durch den Donner der Kanonen zu über⸗ 


tauben, um dann vielleicht die Trümmer der Citadelle 


zur Grundlage eines neuen Gebäudes zu benutzen. 
Unſere Ante nicht allein finſter, fie iſt auch bun , 
kel, und nie haben alle Parteien, die mit dem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand der Dinge unzufrieden ſind, ſo viel 
Hoffnung gehabt, ihre Wuͤnſche erfullt zu ſehen, als in 
dieſem Augenblick. — Ueber den Anfang der eigentli- 
chen Belagerungs Operationen herrſcht noch immer Un⸗ 
gewißheit, indeſſen glaube ich nicht widerrufen zu muͤſſen, 
wenn ich Ihnen melde, daß man übermorgen, am 
1. December, die Trancheen eröfinen, oder die Belage, 
zung aufheben wird. ’ 
R (ii er er 
Konſtantinopel, vom 3. November. — Das 


2te LinienInfanterie⸗Regiment, welches zu der Brigade 
Hapreddie Paſcha's gehört, und das unter den Befehlen 


des Groß⸗Weſirs in Albanien eine thatige Rolle ſpielte, 


iſt vor einigen Wochen hier angekommen. Es wurde 
in die Kaſernen von Scutari einquartirt und ſoll un⸗ 
verzuͤglich zur Armee in Natolien abgehen. Der Sul; 
tan nahm daſſelbe in Seutari in Augenſchein, gab dem 
feiben feine Zufriedenheit zu erkennen und befahl, daß 
den Soldaten ein Feſt gegeben werden ſollte. Einige 
Tage ſpaͤter musterte der Sultan das pte Linien⸗Infan⸗ 
terie / und das Ste Linien⸗Kavallerie⸗Regiment, die oben⸗ 
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zu erkennen gab? Schwerlich duͤrfte Einer 


ſäbel und übergab ihm die Weſir⸗Decoration. 


falls vor Kurzem hier angelangt find, Den Offizieren 
des erſteren bewilligte der Großherr eine Audienz, bei 
welcher er folgende Anrede an fie hielt: ‚Offiziere des 
5ten Regiments, Ihr habt ſeit langer Zeit unter den 
Befehlen des Groß⸗Weſir Eurem Souverain gedient, 
und ich habe zahlreiche Proben von Eurem Eifer und 
von Euren Verdienſten. Als es ſich darum handelte, 
meine Sache zu vertheidigen, welche zugleich die des 
ganzen Reiches iſt, zeigtet Ihr den Muth von tapferen 
und die Hingebung von treuen Dienern; Euer Gehor / 
ſam hat ſich nicht verleugnet; alle Pflichten, welche von 
unſeren Geſetzen und unſerer Religion uns auferlegt 
werden, habt Ihr erfullt; die Berichte des Groß⸗Weſirs 
haben mich von Allem, was Euch betrifft, unterrichtet. 
Euer Verhalten verdient im hoͤchſten Grade meine Zu⸗ 
friedenheit und mein großherrliches Wohlwollen. Neue 
Pruͤfungen harren Eurer; ich hoffe, daß Ihr fortfahren 
werdet, wie Ihr begonnen habt, und daß Ihr Euch 
durch die Erfuͤllung meiner Erwartungen von Neuem 
als ſtandhaft, tapfer und treu bewähren und Eure milir 
ta riſche Ehre aufrecht erhalten werdet.“ . 

Die Ba aillone, welche die Brigade des Generals 
Saballah Paſcha bilden, und die aus Rumelien nach 
Auatolien beordert wurden, langten im verfloſſenen Mos 
nate hier an und wurden vom Sultan gemuſtert, der 
bei dieſer Gelegenheit die Offiziere mit folgenden Wor⸗ 
ten anredete: „Ich will die Art und Weiſe, wie Ihr 
Euch in dem unter den Befehlen des Groß⸗Weſirs ſtatt 
gehabten. Feldzuge benommen habt, als eine Bürgschaft 
annehmen, daß Ihr in Zukunft denſelben Eifer und 
dieſelbe Hingebung beweiſen werdet, und daß ich in 
Euch jederzeit die ſtandhaften und muthigen Männer 
finden werde, die Ihr bis auf dieſen Tag waret.“ 

Es kommen noch fortwährend zahlreiche Truppen⸗ 
Corps, die der Groß⸗Weſir in Runielien, Albanien und 
Bosnien ausgehoben hat, in Eilmärſchen und diviſtons⸗ 
weiſe in Gallipoli an und begeben ſich von da nach 
Matolien. Ali Paſcha von Stolitza, Hifi Paſcha, 
Statthalter von Uskjub, Schah Suvar Zadeh Ismail 
Paſcha, Statthalter von Aladſcha Hiſſar/ Bahtiar Pa⸗ 
ſcha, Sohn des Jeſchar Paſcha von Priſtine, Mahmud 
Bey und Malik Bey, Statthalter von Butzitrin und 
Gaplan, und mehrere andere minder bedeutende Chefs 
hatten den Befehl erhalten, ihre Corps bis Gallipoli zu 
begleiten und ſich dann nach der Hauptſtadt zu begeben. 
Einige Tage nach ihrer Ankunft bewilligte ihnen der 
Sultan eine Audienz, und fie. wurden ihm durch den 
Große Weſir vorgestellt. Ali Paſcha hatte die Eh re, 
allein eingefuhrt zu werden. Der Sultan ſagte ihm 
ſehr viel Schmeichelhaftes Über feine Kriegsthaten, ber 
kleidete ihn mit einem in Gold geſtickten Mantel, 
schenkte ihm einen reich mit Brillanten verzierten Ehren 

| Die an, 
deren Paſchas wurden gleich nach ihm eingeführt: Der 
Großherr ſprach mit ihnen über ihre Pflichten, as 
Chefs der Truppen, und ließ einem Jeden einen ſehr 


> 


ſchoͤnen Saͤbel uͤberreichen. Auch empfingen alle einen 
zin Gold geſtickten Mantel oder Harvani, der ſich jedoch 
von dem des Ali Paſcha dadurch unterſchied, daß er 
einen blauen, jener aber einen rothen Kragen hatte. 
In Gemaͤßheit der erhaltenen Befehle, ſich ſo ſchnell 
als moͤglich an ihr Commando zu begeben, reiſten dieſe 
Paſchas am 20. October von Scutari ab. Ali Paſcha 
folgte ihnen am 2lſten. Auch von den Paſchas der 
Albaneſiſchen Gehkas und der Bosnier, die nach 
und nach aus den Europäifchen Provinzen in Gal⸗ 
lipoli eintreffen, werden mehrere vorher nach Konſtan⸗ 

tinopel beſchieden werden, um bei dem Sultan Audienz 
zu erhalten. de: > 1 


Konſtantinopel, vom 5. November. — Nach: 
eichten von der Armee zufolge, haben ſich viele von den 


vornehmſten Einwohnern der Stadt Damaskus, welche 


dieſe Stadt nach dem Einzuge der Aegyptiſchen Truppen 


verließen, mit ihrem Gefolge in das Lager von Koniah 


begeben und in der Tuͤrkiſchen Armee Dienſte genommen. 
Einer von dieſen Vornehmen, der Kapidiſchi Baſchi 
Darani Zadeh Mehemet Aga, hatte auß ſeine Bitten 
die Erlaubniß erhalten, nach Konſtantinopel zu kommen, 
um dem Sultan die Hochachtung und Ergebenheit 
zu bezeugen, von der viele Edlen der Stadt Damaskus 
gleich ihm, beſeelt ſeyen. Die Regierung empfing ihn 
auf eine ausgezeichnete Weiſe. Der Großherr bewilligte 
ihm eine Audienz und entließ ihn mit Zeichen ſeines 
Wohlwollens. Der Lieutenant des Großherrlichen La⸗ 
gers, Reuff Paſcha, hat Befehl erhalten, die geftuͤch⸗ 
teten Einwohner von Damaskus mit der ihrer Lage 
ſchuldigen Ruͤckſicht zu behandeln und fie auf Koſten 
des Schatzes der Armee zuͤ unterhalten. 

Dtier abgeſetzte Statthalter von Moſſul, Abdul Zadeh 
Jahia Paſcha, iſt von dem Sultan wieder zu ſeinem 
fruͤheren Poſten erhoben worden. Er hatte ſich bis 
dahin in Aleppo aufgehalten und ſich dort allgemeine 
Achtung erworben; daher trug der Statthalter von 
Bagdad, Ali Riza Paſcha, auf ſeine Wiedereinſetzung 
an. Unterdeſſen nahmen die Aegyptiſchen Truppen 

Aleppo ein, und Jahia Paſcha, um den Schein zu 
vermeiden, als haͤtte er irgend eine Gemeinſchaft mit 

den Inſurgenten, entfernte ſich ſogleich von dort, ohne 
noch von ſeiner Wiederernennung zu wiſſen. Der 
Sultan hat ihm dieſerhalb ſein Wohlwollen zu erkennen 
gegeben. i a 
Der Statthalter von Trapezunt, Osman Paſcha, iſt 
am 9. September aus der Provinz Amaſis, wo, fein 
Corps durch die dort zuſammengezogenen Truppen ver 
ſtaͤrkt worden war, nach ſeinem Beſtimmungsort Sivas 
aufgebrochen, wo er demnach jetzt ſchon eingetroffen 
ſeyn muß. Zu ihm ſtoͤßt der Ex⸗Beyler Bey von 


SDyriſch Tripolis, Mirimiran Osman Paſcha, mit ſeinen 


TFruppen. d 2 \ 


— 
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den Duͤrftigen zu unterſtuͤtzen, ohne den Faulen auſzu⸗ 


Aus Adrianopel wird vom 27. October gemeldet? 
„Die Truppen⸗Durchzuͤge dauern hier noch immer ſort; 
täglich‘ kommen große Maſſen an, und werden ſogleich 
nach Konſtantinopel oder Gallipoli angewieſen. Die 
erſten Regimenter, welche hier Halt machten, beginger 
einige Unordnungen; aber die Ruhe wurde bald wieder 
hergeſtellt, und jetzt herrſcht die beſte Zucht. Man ber 
wundert allgemein die Schoͤnhett dieſer Truppen, die 
großentheils aus Fräftigen und kriegsgewohnten Leuten 
beſtehen, welche ſchon ſeit langer Zeit unter den Befeh⸗ 
len des Groß: Weſirs gedient haben. In den erſten 
Tagen dieſes Monats traf der Intendant der Serail 
Bauten hier ein und beſichtigte die Bruͤcke über die 
Marizza. Er bezeigte dem Kaimakam ſeine Zufrieden⸗ 

heit mit den Arbeiten und lobte die Dauerhaftigkeit 
des bis jetzt Vollendeten. Das Anſchwellen der Ger 
waͤſſer hat die Arbeiten auf einige Zeit unterbrochen. 
Die Peſt hat hier mehrere Opfer. gefordert; unter 
dieſen befindet ſich der Großbritanniſche Konſul, Herr 
Duveluz, der in feinem 70ſten Lebensjahre von der Peſt 
dahingerafft wurde. Die Tuͤrkiſchen Behoͤrden und 
alle Einwohner⸗Klaſſen bedauern den Tod dieſes wuͤrdi⸗ 
gen Beamten, der ſeit 12 Jahren die Geſchaͤfte eines 
Konfuls zu Adrianopel verwaltete und ſich durch ſein 
edles, kluges und menſchenfreundliches Benehmen die 
allgemeine Achtung erworben hatte. Die Armen ver 
lieren an ihm einen Wohlthaͤter, der ſeine Gaben 
mit Einſicht zu vertheilen wußte und ſtets bereit war, 


Fu 
1 


muntern. Die Marmarizza iſt jetzt wieder, wie im 
fruͤheren Jahre, nur mit großer Schwierigkeit und 
Gefahr zu paſſiren. Es wären. mehrere Fahrzeuge zur 
gehoͤrigen Erhaltung der Communication zwiſchen beiden 


"Ufern erforderlich, bis jetzt aber iſt nur ein einziges 


vorhanden, auf dem nun Alles, Menſchen, Thiere, 9 
Wagen und Gepäck übergeſetzt wird. Man harrt daher 
ſehnlichſt auf die Beendigung des Bruͤckenbaues.“ 5 
— — — — —ũ — 
Verbindungs Anzeige. N, 
Unfere vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. b 
Breslau den 8. December 1832. 
Albert Baron v. Oſtheim. Sen 7 
Roſalie Elfriede Baroneſſe v. Oſtheim, geb. 
g Rabe 5 — 
. TE Er nn na [- 
Theater Nachricht, : | 
Sonnabend den Sten, zum zweltenmale: Zampa oder 
die Marmorbraut. Oper in 3 Aufzügen von 
Friederike Ellmenreich. Muſik von Herold. N 
Sonntag den gten, zum erſtenmale: Erzherzog 
Maximilians Brautzug. Dramatiſches Su 
dicht in 5 Akten von Deinhardſtein. 3 


Beilage 


x 
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| Beilage zu No. 289 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 8. December 1832. 


. DP . . . i - 5 a 


A n i t s e. 
Verſamwlung des Gewerbevereins Montag den 10ten 
December Abends 6 Uhr Sandſtraße No. 6. 


Bekanntmachung. 

Die Forſtparzelle dei Reinſchdorff, Coſeler Kreiſes, 
zur Oberfoͤrſterei Coſel gehoͤrig, von 187 Morgen 127 QR. 
Flaͤchen⸗Inhalt, inel. 5 Morgen 60 QAR. Unland, mit 
dem darauf befindlichen Holz⸗Beſtande und mit Eins 
ſchluß der Jagdgerechtigkeit, ſoll im Wege des Meiſtge⸗ 
dots im Termine den Sten Januar 1833 zu Reinſch, 
dorff Vormittags um 10 Uhr von dem ernannten Kom⸗ 
miſſatius Herrn Regierungs“ und Forſt⸗Rath Ewald 
öffentlich verkauft werden. Zahlungs, und beſitzfaͤhige 
Käufer werden eingeladen: ſich in dem gedachten Ter⸗ 


mine im Gaſthofe zu Reinſchdorff einzufinden und nach 


vorheriger Kautions-Beſtellung in Pfandbriefen, Staats- 
Papieren oder baarem Gelde, ihre Gebote abzugeben. 
Die Verkaufs⸗ Bedingungen find bei der Oberfoͤrſterei 
Coſel zu Klodnitz und in der Forſt⸗Regiſtratur der un 
terzeichneten Regierung einzuſehen; auch wird ſelbige 
der Kommiſſarius im Termine bekannt machen. Auf 
Nachgebote kann nur unter beſondern Umftänden geruͤck⸗ 
ſichtiget werden. Oppeln den 28ſten November 1832. 
g Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 
Bekanntmachung 
Bauholz⸗Verkauf betreffend. k 
Zum anderweiten meiſtbietenden Verkauf der nach 
meiner Bekanntmachung vom 19ten November in ter- 
mino den 30ſten vorigen Monats mit zur Lieitation 
geſtellt geweſenen, jedoch wegen Ablauf des Tages vor 
deendetem Verkauf nicht ausgebotenen Klafterr und Reiſig⸗ 
gehoͤlze im Forſtrevier Peiſterwitz in dem Walddiſtrikt 
Kanigure auf den verkauften Oderwald⸗Wieſen und de⸗ 
ren Grenzen befindlich, habe ich einen neuen Termin 
auf den 27ſten December 1832 anberaumt, wozu 
ſich Kaufluſtige bis fruͤh um 9 Uhr im Kretſcham zu 
Bergel verſammeln wollen. 
angewieſen, ſich daſelbſt gleichfalls einzufinden und die 
anweſend gefundenen Lieitanten nach der langen Wieſe 
zu fuͤhren, wo ich um 10 Uhr Morgens eintreffen und 
mit der Verſteigerung beginnen werde. Es kommen 
Überhaupt noch zum Verkauf 69 Klaftern Eichen Scheits, 
1%, Klaftern Eichen At, 20% Klaftern Eichen Stock,, 
3 Klaftern Ruͤſtern Scheit /, ½ Klafter Erlen Scheit / 
1 Klafter Linden Scheit ⸗, 1¼ Klafter Linden⸗Aſt⸗Holz, 
6 Schock Schiffsreiſig. Die Bedingung daß 14 des 
Meiſtgebots im Termine baar deponirt werden muß, 
wird hierbei nochmals veröffentlicht. 
Scheidelwitz den Aten December 1832. 


Der Koͤnigliche Forſt⸗ Rath. v. Rochow. 


Der Foͤrſter Bratwe if. 


Bekanntmachung. f 
Das disponible gewordene Foͤrſter-Etabliſſement zu 
Klein-Bauſchwitz, Wohlauer Kreiſes, beſtehend in einem 
Wohnhauſe nebſt noͤthigen Wirthſchaftsgebaͤuden und 
einem-160 QR. großen Obſtgarten, ſoll im Wege des 
Öffentlichen Meiſtgebots verkauft werden. Hierzu iſt 
ein Termin auf den 14ten d. M. Vormittags 
um 11 Uhr in dem Wirthshauſe zu Klein-Bauſchwitz 
anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken einge— 
laden werden, daß die Zahlungsfaͤhigkeit im Lieitations⸗ 
Termine nachgewieſen werden muß. Die Verkaufs- 
Bedingungen koͤnnen in der Domainens und Forſt⸗ 
Regiſtratur der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Breslau, 
und in der Kanzlei des Unterzeichneten, ſo wie auch 
beim Schulzen zu Klein-Bauſchwitz eingeſehen werden. 
Die zum Verkauf kommenden Gebände und den Obſt⸗ 
garten wird der gegenwaͤrtige Paͤchter auf Verlangen 
zur Beſichtigung anweiſen. x 
Trebnitz den 3. December 1832. 
Der Koͤnigliche Forſtmeiſter Merensky. 
1 
Auf gerichtliche Verfügung ſollen den Liten d. Mt. 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
im Auctions-Gelaß Nro. 49. am Naſchmarkte verſchie⸗ 
dene Effekten, namentlich Gold, Silber, Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles und 
Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 5 
Breslau den Sten December 1832. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Hyacintenzwiebel- Versteigerung. 
Montag den ıoten Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf meinem Comptoir Albrechts- 
Strasse No. 22. eine Parthie ächte Harle- 
mer Hyacintenzwiebeln für Rechnung ei- 
nes auswärtigen Hauses versteigern, 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
—— TT 
Verpachtungs⸗ Anzeige. i 
e ee eee eee dee 
Das Brau, und Schank Local in der Hoffnung, Ohr 
lauer⸗Straße No. 6. gelegen, ſoll im Auftrage des Kö, 
niglichen Hochlöblichen Stadt⸗Waiſen⸗Amtes anderweitig 
auf drei Jahr von Oſtern k. J. ab öffentlich verpachtet 
1 175 2 5 ein Bietungs Termin 
aul den iaten December d. J. Nachmittags 3 Uhr 
heilige Geiſtgaſſe No. 13. ae Ae 
g Hauſer⸗Adminiſtrator Kaufmann Gro 
Zwei junge u es Verkauf 
ruſſiſche e ehen zum Verkauf, 
Neue⸗Gaſſe Nro. 8. n un 8 


; A. n ie tg e. 

Bei dem Brauer Opitz zu Teichenau bei Schweldnttz 
liegt ein im vorigen Jahre gefäͤllter Eichenſtamm zu 
verkaufen; derſelbe it im ſchwachen Ende 6/4 Elle hoch 
und 6/4 Elle breit, am andern Ende 6/4 Elle und 
2 Zoll hoch und 6/4 Elle und 2 Zoll breit und 8 Ellen 
lang, vierkantig beſchlagen und ſämmtlich gut. Das 
Ellenmaaß iſt Preuß. Maaß. 138814 ra 

Teichenau den sten. December 18382. 

a f Opitz, Brauer. 


„SKN u f Geſuch. 
Weiße wollene Lumpen und Thierknochen werden ge⸗ 
kauft in Breslau vor dem Micolats Thor auf der Lan 
gen⸗Gaſſe Mo. 18.—bei Unverricht. 


Zu verkaufen. a 
Auf dem Dominium Klein Commerowa, Trebnitzer 
Kreiſes, ſind 70 Schock Rohrſchoben zu verkaufen. 


Gemeinnützige Schrift. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchienen 

und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) zu haben: 

i Ueber die Cultur 

des Maulbeerbaums. 

Von Mathias Bonafous, (Director des Königl. 

landwirthſchaftlichen Gartens zu Turin ꝛc.). Nach der 

dritten franzoͤſiſchen Originalausgabe, mit Berückſichtigung 

der neueſten Erfahrungen, bearbeitet von H. Meyer. 

Mit einer Abbildung. 8. Preis 10 Sgr. 


Liter ariſche Anzeige. 

Bei F. Tendler, Buchhändler in Wien, iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands (in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 

Bekannte und lehrreiche 
Darſtellungen aus der Vorzeit. 

e Erzaͤhlt fuͤr Kinder 
von V. R. Gruͤ ner 
Mit 5 illuminirten Kupfern. Wien. 
gebunden. 25 Sgr. 


Katholiſche Gebetbuͤcher 
in den eleganteſten Wiener⸗Einbänden in 
gepreßtem Saffian, mit Schloß und Kreuz 
von Stahl, Bronce oder Silber, Gemälden 
auf dem Deckel unter Glas ꝛc., find wieder in 
großer Auswahl zu den Preiſen von 314: 
9 Rihle. bei mir vorraͤthig. Die Gebetbuͤcher ſelbſt von 
anerkannt guten Schriftſtellern, auf dem ſchoͤnſten Ve⸗ 
linpapier mit herrlichen Kupfern, eignen ſich daher ganz 
vorzüglich zu Geſchenken. . Ba 

G. P. Aderholz in Breslau, 

! (Ring: und Kraͤnzelmarkt Ecke. 


1832. 8, 
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Nthlr. bis 


PG . 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ringe und 
Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben ; 
Kleines Etui von Muſtern zu weiblichen 

Kunſtarbeiten, Br 

22 im Futteral 25 Sgr. x 

In feinen 22 Kupfertafeln, welche die neueſten Deffeins 
zum Sticken in Canevas mit Seide und Wolle, zur 
deutſchen und franzoͤſiſchen Weißſtickerei, zum Waͤſche / 
Zeichnen und Roth⸗Sticken, zum Perlenſtricken, zum ö 
Blondiren oder Stopfen, und zu Strumpfrändchen en- 
halten, findet man mehrere Alphabete, einige kleine gut 
colorirte Figuren, Deviſen ꝛc., die mannigfaltigſten Kan⸗ 
ten, Mittels und Eckſtuͤcke, Kranze und Zweige, mit 
Namen und Buchſtaben; — kurz die brauchbarſten 
Muſter faſt zu jeder Damenarbeit. In dem beigege / 
benen Buͤchlein ſtehen medieiniſche Hausmittel bei Au 
genſchwaͤche, Kopfgicht, Fußuͤbeln, den Schwaͤmmchen, 
Haarausgehn, Nervenſchmerzen, Gerſtenkoͤrnern ꝛc. 20.5 
8500 ſehr 8 N Vorthetle, Lehren beim 
en un rben, und endlich auch mehrere g | 
Kuͤchenrecepte. f a 2 g 
1.00 Prachtmuſter zum Blondiren, a 
ober Stopfen in Spitzengrund, zum Durchziehen mit 
Garn oder Schnuͤrchen, zum Auszählen in Spitzengrund 
ſo wie zum Sticken nach den neueſten Deſſeins, unten 
Mittheilung der rechtigen Schnitte, auf grünem 
Papier, um es gleich der Stickerei ung en zu koͤn⸗ 
nen, gezeichnet. 2 Hefte. Jedes Heft 25 Sgr. 
Literariſche Anzeige. bi 
In G. P. Aderholz Buch- und Muſikhand 
lung in Breslau (Ring und Kraͤn elmarkt⸗ Ecke) 
iſt zu haben: a : 
Chriſtliche Morgenandachten 
auf alle Tage des Jahres. 
Von C. W. Spleker, 0 
Doctor der Theologie, Superintendent u. Oberpfarren 
zu Frankfurt a. d. O. gr. 8. Mit allegoriſchem Titel⸗ 
kupfer u. Vignette. Sauber geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. 8. 
’ Amglang) > - 
In den Annalen der Theologie. 


1832. 1fter 


Band. dies Heft, S. 257.—20 befindet fich folgende 


Beurtheilung dieſes mit ungetheiltem Bei 
Ki 55 Ai Wee gethe 0 Drifalle aufge, 
- „Der durch ſeine gehaltreichen Schriften in det 
„theologifchen Literatur rühmlichſt bekannte Herr Ver, 
„halter hat auch in dieſem neuen Andachtebuche allen 
„Sreunden der Religion und der chriſtlichen Erbauung 

„eine ſchoͤne und dankenswerthe Gabe gebracht, von det 
DU erwarten laßt, daß fie dieſelbe allgemeine Ver, 
breitung finden werde, wie feine früheren, aſceriſchen 


„Schriften, namentlich ſein Andachtsbuch fur ge, 


„bildete Ehriſten (Berlin, 1830, kei C. 8. 
„Amelang.), das ſchon die ste Auflage erlebt bat 
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„— Was Witſchel durch feine Morgen, und Abendopfer 
„geleiſtet und Gutes geſtiftet hat, werden gewiß auch 
„dieſe Morgenandachten leiſten, die noch den Vorzug 
„haben, daß ſie durch Abwechſelung von Proſa und 
„Poeſie, ſo wie auch dadurch, daß auf jeden Tag 
„des Jahres Gebete und kurze Betrachtungen gegeben 
„find, an Mannigfaltigkeit und Reiz gewinnen. Es 
„herrſcht durchgehends in allen hiet vorkommenden An⸗ 
„dachten ein reiner chriſtlicher Geiſt und Acht religioͤſet 
„Sinn, verbunden mt einer reinen und klaren Diction. 
„ — Eine beſondere e Spa dieſe Betrachtun⸗ 
„gen durch die dazu gewählten Bibelſtellen, an welche 
„ſie geknuͤpft find, fo wie die ſtete Ruͤckſichtnahme auf 
„die wechſelnden Erſcheinungen des Jahres und die in 
„demſelben vorkommenden chriſtlichen Feſte. Jeder 
„Monat bildet gleichſam eine eigene Abtheilung. — 
„Der Herr Verf. will dieſen Morgenandachten bald 
„auch Abendbetrachtungen nachfolgen laſſen, denen gewiß 
„Jeder, der mit dem Werthe der erſteren ſich bekannt 
„gemacht hat, mit Vergnuͤgen entgegenſieht. Das 
„ſchoͤne Aeußere vorliegender Schrift ſtimmt ganz mit 
„dem Innern uͤberein. Wir ſchließen dieſe Anzeige 
„mit dem in der Vorrede ausgeſchrochenen Wunſche: 
„„Moͤchten recht viele Chriſten — — — Frieden 
finden!“ i 94 5 

Jetzt kann ber Verleger den zahlreichen Beſitzern der 
Morgenandachten die gewiß willkommene Nachricht 
mittheilen, daß ſo eben die Preſſe verließ: 


Chriſtliche Abendandachten 
auf alle Tage des Jahres. 
Von C. W. Spieker, f 
gr. 8. Mit allegoriſchem Titelkupfer und 
a Sauber geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 
(Morgen- und Abendandachten complet 3 Thlr.) 
(Berlin, 1832. Verlag der Buchhandlung von C. 
8 Amelang. ) ler 
8 Literariſche Anzelge. 
Bei Roſenkranz und Bär in Reſſſe iſt im Ver, 
lage erſchienen, und daſelbſt, ſo wie bei Theodor 
Hennigs in Neiſſe, zu beziehen: 
Erſtes Leſebuch für Stadt⸗ und Landſchulen, 7 Bor 
gen Oktav, 112 Seiten. Preis 2 Sgr. 
Zweites Leſebuch für Stadt⸗ und Landſchulen, 12 Bor 
gen, 192 Seiten Oktav. Preis 4 Sgr. 
herausgegeben 


von den Mitgliedern des katholiſchen Lehrer⸗Vereins zu 


Vignette. ? 


Neiſſe. Mit Genehmigung eines Königl, Hochwuͤrdigen 
. Conſiſtoriums der Provinz Schleſien. 
Dieſe zweite Leſebuch für, Stadt, und Landſchulen, 


welches die Leſe Uebungen mit lateiniſchen Lettern und 
die Realien für die mittlere Klaſſe der Schulen, beſon— 
ders aber Sprach Uebungen enthält, iſt fo. eben vollendet 
und ſchließt ſich auf eine wuͤrdige Art dem erſten Leſe⸗ 
buche an. Mannichfaltigkeit- des ſtufenweiſe geordneten 


* 


Stoffs und die umſichtige und klare Behandlung des 
Satzes geben dieſem Sprachbuche einen wahrhaften 
Vorzug vor allen Elementar-Leſebüchern und erwerben 
dem berehrten Lehrer⸗Verein eine dankbare Anerkennung 
fuͤr ein Werk, deſſen Mangel bis jetzt, trotz der Menge 
paͤdagogiſcher Erſcheinungen in dieſem Fache, fuͤhlbar 
walk. Der Preis dieſes zweiten Leſebuches iſt eben fo, 


wie der des Erſten ſehr gering; er beträgt für 12 Bo 


gen oder 192 Seiten nur 4 Sgr. Der Druck und 
das Papier ſind dem Ganzen entſprechend, und empfeh⸗ 
len ſich durch Sauberkeit und Guͤte. 


9 Campe's Schriften. 

In G. P. Aderholz Buch- und Mufithands 
lung in Breslau (Ring, und Kraͤnzelmarkt, Ecke) iſt 
zu haben: 5 g f x - 

15 Sammet liche 
Kinder⸗ und Jugendſchriften 
v on 
Joachim Heinrich Campe. 
Mit ſchwarzen und illuminirten Kupfern und Karten, 
37 Bande, weiß Papier 11 Rthlr. 10 Sgre, elegant 
he gebunden 14 Rthlr. 10 Sgr. 

Sind auch unter nachſtehenden. Titeln einzeln gebun⸗ 
den zu haben: 5 
A, BC, und Leſebuch. Mit 24 illuminirten Kupfern 

1 Ather. 


NRNobiſon der Jüngere 22 Sgr., mit 1 1 
th, 


1% Rtple., mit illuminirten Kupfern 2 
Entdeckung von Amerika, 3 Theile, 2 Rrhlr. 
Erſte Sammlung merkwuͤrdiger Reiſebeſchreibungen, 12 

Baͤnde f 7½ Rthlr. 
Neue Sammlung merkwuͤrdiger Reiſen, 7 Theile 

3 Rehlr, 22½ Sgr. 
Kleine Kinderbibliothek, 6 Theile. f 3 Kthlr. 


Kleine Seelenlehre fuͤr Kinder 20 Sgr. 
Stttenbuͤchlein für Kinder 15 Sgr. 
Klugheitslehre fuͤr Juͤnglinge 15 Sgr. 


Hiſtoriſches Bilderbuͤchlein, oder die allgemeine Weltge⸗ 
ſchichte in Bildern und Verſen mit 18 Kupfern 
ET a N 2 Rthle. 10 Sgr. 
Theophron, oder der erfahrene Rathgeber für die Zu: 
gend ji ! 25 Sgr. 
Vaͤterlicher Rath für meine Tochter 1 Kthlr. 
A. Goſohorsky, Buchhändler in Breslau, 
Albrechts Straße No. 3. a 


empftehlt zu angenehmen und nuͤtzlichen Weihnachtsge⸗ 
ſchenken fein wohlaſſortirtes Lager 1 14. en 
Freunden und ſichert allen, die ihn mit Aufträgen er⸗ 
freuen oder Bucher und Almanachs fur 1833 zur Aus; 
wahl zugeſandt wuͤnſchen, die püͤnktlichſte und billigſte 
Bedienung zu, indem alle von andern Handlungen an⸗ 
gekuͤndigten Artikel auch gleichzeitig bei ihm zu haben find. 


Neue Musikalien 
von Breitkopf & Haertel in Leipzig, 
und zu haben bei 
FB G. Leue kart 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung iu Breslau 
(am Ringe No. 52.) 
(Fortsetzung.) 
Für Pianoforte allein: 


Cotillon, grosser, aus Falkners Braut 10 Sgr. 


Cramer, J. B., Pianoforteschule. 17te Auflage 
1 Athlr. 10 Sgr. 
Haydn, J., Sinfonie No, 1 G. dur, arr. v. Hummel. 
5 1 Athlr. 

— do, No, 2 B-dur, do. 
a 1 Rthlr 

— — do. No. 3 Es-dur, do. 
1 Rıhle 


Leonhardt, Fantaisie sur un theme de l’Opera 
Euryanthe de C. M. de Weber p. Pfte. 121, Sgr. 
Marschner, H., des Falkners Braut arr. p. Pfte, 
seul 2 Rthlr, 16 Sgr. 
Mendelssohn - Bartholdy, F., Capricio brillant, 
Op. 22. 1 Kthlr. 
Potpourri de Pieces favorites de l’Opera: des 


Falkners Braut pour Pfte, seul 15 Sgr. 
Schubert, F. L., la bella Bolonaise, Rondo. Op. 18. 
g 0 20 Sgr. 


Für Gesang: 
Blum, 6 einfache deutsche Gesänge für zwei 
Sopranstimmen mit Begleitung des Pianof. 
153 Werk. Neue Auflage 92 ½ Sgr. 
Dorn, H., 6 deutsche Lieder für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des Pianof. 128 Werk 
: 15 Sgr. 
Gesänge, ein- und mehrstimmige, mit und ohne 
Begleitung des Pianoforte, frei nach Shakes- 
peare, Byron, Thomas Moore etc, zu Compo- 
sitionen von L. v. Beethoven 1 Rthir. 5 Sgr. 
Lithander, C. L., 4 Gesänge für vier Männer- 
stimmen. Op. 17. 25 Sgr. 
Löwe, O., 6 Gesänge für eine Singstimme mit 
Begleitung des Pianoforte 10 Sgr. 
Mendelssohn- Bartholdy, F., 6 Gesänge mit Be- 
gleitung des Pianoforte. ; : 
Muller, 4 Lieder für eine Bassstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte. 88 Werk 10 Sgr. 


Ferner iſt in demſelben Verlage ſo eben erſchienen und bei 
F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Mufifs und Kunſthandlung in Breslau 
(am Ringe No. 52) zu haben: 
Die ſchoͤne Literatur Europas 
in der neueſten Zeit, dargeftellt nach ihren bedeutendsten 
Erſcheinungen. Vorleſungen gehalten vor einer gebilde⸗ 
ten Verſammlung von Dr. O. L. B. Wolff, Proſeſſor 
an der Univerfität zu Jena. gr. 8. geh. 3 Fthlr. 


4644 a 


; An 
Zu unſerem beſonderen 
Mode⸗Journal⸗Leſe⸗ Zirkel 


e i g e.! 


in welchem außer allen beliebten Mode- Journalen auch ; 


4 
* 
1 


Auch 


die ſehr intereſſante, die Pariſer und Londner Moden 
enthaltende: 

Schnellpoſt fuͤr Moden 
eirenfirt, koͤnnen noch Theilnehmer beitreten. 
werden zu unſerem großen Journal Leſe⸗Zirkel 


fo wie indem aus allen für 1833 erſcheinenden Taſchen⸗ 4 


Buͤcher beſtehenden: 
Ta ſchenbuch-Leſe-Zirkel 


ingleichen zu den Leſe Zirkel der neueſten Buͤchet 1 


hier und auswaͤrts Theilnehmer aufgenommen. 5 


F. E. C. Leuckart's Leid Bibliothek in Breslan, 


Ring No. 52. 
Waar an 


benroſinen, Schalmandeln, alle Sorten Brodt⸗ und 
Backzuckern, feine Gewuͤrze, extrafeine kryſtalliſirte Bas 


nille und dgl. Mehreres, verkauft zu moͤglichſt billigen 1 
die Spezerei⸗Waaren⸗ und Thee⸗Handlung 


Preiſen 
S. Schweitzer ſel. Wwe. 


Roßmarkt Ecke im Muͤhlhoff 4 0 
franzoͤſ. Moutarde, 
Eſtragon, neuen holland. Suͤßmilch⸗ und beſten Schwei- 
zer⸗Käſe, Holländiſche und SchottensHeringe (wie auch 


Echte Teltower⸗Ruͤbchen, 


marinirte) friſch marinirte und ſtark geroͤſtete Bricken, 
desgleichen ſehr ſchoͤnen Lachs in "/, und ½ Toͤnnchen, 


Offerte. Be 
Kleine und große geleſene Roſinen, Mandeln, Trau⸗ 


7 


huͤbſch geraͤucherten und ganz fetten Lachs offerirt im 


Ganzen zum Wiederverkauf als auch im Einzelnen 

Schweitzer ſel. Wwe., 

a Roßmarkt Ecke im Muͤhlhoff. 
n 


A 
Mit neuen Bricken, 


eig e. 5 
feinſten wohlſchmeckenden Senf, 


Veilchen⸗, weißer und grüner Seife, empfiehlt ſich die 


Specerei Handlung von 


Adolph Bodſtein, Nicolai⸗Straße gelbe Marie - 


Breslau im December 1832. f 


Frischen geräucherten und marinirten Lachs, 
neue Bricken, Austern in Schalen, gepressten 


und fliessenden Caviar, geräucherte Pommer- 


sche Gänsebrüste, Stralsunder Brat- Heringe, 


Holl. und Schott. Heringe in 4, 4, 16 Tonnen, 


ferner 
eingemachten ostindischen Ingber, 


nordische Kräuter Anchoris und Brabanter Sar- 


dellen erhielt und offerirt 
Carl Fr. Prätorius, 


Albrechtsstrasse No. 39. im Schlutiusschen Hause. 
Achten alten Arac de Goa pr. Flaſche 1 und 


1%, Ride. ;- Achten alten Jamaica⸗Rum von recht dunk⸗ 


ler Farbe und ſehr fein riechend, pr Bouteille 15 und 


20 Sgr.; bei 6 Flaſchen eine als Rabatt, offerirt 
G. B. Jaͤkel. 


Vermittelſt billiger Einkäufe empfehlen wir unfern: 
N das Pfund 3 Sgr. 
in ganzen, halben und viertel Pfund Paketen. Bei 
größerer Abnahme geben wir den in unſerer Fabrik 
üblichen Rabatt. 

Breslau den Aten December 1832. 

8 Tabak ⸗Fabrik von 


Krug und Hertzog. 
Franz Wein, 8 
die gewohnliche Flaſche 10 und 12 Sgr.; ein ſehr 
angenehm ſchmeckender Rethwein die Berliner Flaſche 
14 Sgr.; Punſch⸗Eſſenz das große Quart 20, 25 Sgr. 
und 1 Rthlr.; feine Rum's das große Quart 12½, 
15, 20 und 25 Sgr.; feinen Arac de Goa das große 
Quart 32 Sgr.; Pomeranz⸗Extrakt zu Biſchof die 
Flaſche 2½ und 5 Sgr.; ſehr billigen Spiritus zum 
Brennen fir Tiſchler, und gereinigten zur Medien; 
Kornbranntwein zu 40 und 50 Grad; neue Kaſtanien 
das Pfd. 4 Sgr.; weiße Wachslichte das Pfd. 14 Sgr.; 
reine Leinkuchen 60 Stuͤck 50 Sgr.; beſte Kupferhuͤt / 
chen 1000 Stuͤck 22 Sgr.; Berliner und Braun⸗ 
ſchweiger Wurſt das Pfd. 9 und 12 Sgr.; empfiehlt 

F. A. Gramſch, 
sc äußere Reuſche-Straße Mo. 34. 


Transparente Rolleaur : 
fo wie Fenſtervorſätze von Gage, bunt und Gold 
gemalte, mit Roſetten, Bonquets, Papageien, wie auch 
Fenſtervorſätze von Drath mit Oel gemalten Landſchaf⸗ 
ten und Blumenſtuͤcke erhielt und empfehlen zu wohl 
feilen Preiſen Guͤnther & Muͤller, 

Am Ringe No. 51. im halben Mond. 


Ger- T ft Tb EEE 2 Hf d. cc · rt s 
* 

B 5 8 

Eine recht ſchoͤne Auswahl von bunter Lein- 


* 
7 
wand zu Kleidern und Schuͤrzen, ſo wie auch 5 
ganz neue bunte Tücher in allen Größen, empfeh- ; 

$ 


len zu geneigter Abnahme. 
Julius Jäger & Comp, > 
1 Ohlauer Straße No. 4. 
. ̃ ̃˙——.. ——— AERAFR HERE 
An n 7 g e 
Zu bevorſtehenden Weihnachten empfiehlt ſich mit 


modernen Vorhemdchen, Halsbinden, Manſchetten für. 


Herren, Kragen für 5 und Knaben, Leinwand⸗ 
teſten, Band, Zwirn u. dal. f 
een den Sten Deoember 1832. a 
£ A. Frietzſch, 
Schmiedebruͤcke No. 67. 1 Stiege. 


Sir 


Suspenſorien find zu haben bei Bamberger 4 
auf der Schmiedebruͤcke in No, 16 zur Stadt 2 
Warſchau. i 2 
kr · A f · H S · K · E · x · ᷣ · A F: -x .f. EE · & S yt · ER 


CCC 
E 
Lotterie Gewinne. 


AA ne i dd e. 5 | 
Leibchen wodurch der Körper ſich nur gleich 
halten kann, jo wie auch Wiener Schnuͤrmieder 2 
und dergleichen für Kinder find vorraͤthig zu haben * 
bei Bamberger auf der Schmiedebruͤcke No. 16 
7 zur Stadt Warſchau eine Stiege hoch. (Zum 
f Maaß bedarf ich nur ein paſſendes Kleid.) 
D 
Bei Ziehung der Sten Klaſſe 66ſter Lotterie traf in 
meine Einnahme: N f 
Ein Gewinn von 1000 Rthlr. auf No. 52274. 
Ein Gewinn von 1000 Rthlr. auf No. 55836. 
Ein Gewinn von 500 Rthlr. auf No. 3186. 
Ein Gewinn von 500 Rthlr. auf No. 3789. 
Ein Gewinn von 500 RNthlr. auf Ro. 29189. 
Ein Gewinn von 500 Rthlr. auf No. 45740. 
200 Rthlr. auf No. 3171 52214 52236 55879. 
100 Rthlr. auf No. 19262 29151 50891 50898 
90138. 


50 Xthlr. auf No. 1865 78 3176 81 82 89 98 

5862 64 68 7328 15172 19274 75 76 77 

85 95 29158 72 92 98 31352 35181 82 

83 88 37303 5 6 18 20 28 73 74 75 99 

41002 24 36 43 46 47 45718 26 50461 

66 72 50815 51 53 66 72 73 96 900 

52209 20 21 26 35 42 43 61 89 91 

54874 55889 94 56518 59281 88 65942 
82374 90124 25 28 55 65. 


40 Kehle. auf No. 1861 3177 83 84 85 87 90 
92 4957 7329 15171 19261 64 70 82 300 
29152 54 56 63 67 68 74 90 93 96 97 
31351 35190 92 94 95 37301 4 8 11 15 

34 48 52 55 56 58 59 67 69 76 82 84 

92 41004 26 34 38 45 73 45701 29 11 

22 25 28 29 42 46 47730 34 38 39 
49564 50462 73 50805 7 8 10 11 12 13 

28 33 36 39 40 44 58 68 71 78 82 83 

94 99 32205 19 25 34 Al 44 47 50 54 

57 60 67 75 78 92 96 98 54876 80 81 

84 85 55854 73 80 83 90 95 65945 
72342 46 8201 2 55 56 39 90130 35 

43 57 62 63. 1 

Looſe zur Aften Klaſſe 67fter Lotterie find zu haben, 


H. Holſchau der Ältere, 
Reuſche Straße im grünen Polacken. 


Rotterie ; Nachricht. 


Bei Ziehung der ten Klaſſe ööſter Lotterie 


trafen folgende Gewinne in mein Comtotr: 
777 U 3L 0 
Von dem sten Hauptgewinn 
von 50,000 Reichsthaler 5 
die Hälfte auf die von mir abgeſetzten zwei Viertel @: 
des Looſes 
41 J 00 


32176 39276 45814 54954 64015 
64038 65962. N 
15 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nro. 9606 
i 10390 32152 39288 47772 47778 
54920 54924 60984 81562 86636 
86817 86820 86867 86874. 
29 Gewinne zu 100, Rthlr. auf Nro. 4354 
4394 4400 9691 12219 12225 14819 
14875 21858 32112 45828 45902 
45984 
57957 
70845 
86635 90192. 
289 Gewinne zu 50 Rthlr. auf Nro. 458 79 
80 89 4302 4 11 49 56 62 63 67 79 98 
4961 68 9228 9603 4 21 43 44 46 50 
70 82 12216 14813 40 63 70 83 18701 
5 10 15 37 49 55 57 65 72 87 90 98 
20931 33 40 21451 54 21762 63 69 85 
86 88 99 21800 21810 21 22 34 37 51 
63 68 71 83 86 96 97 22047 23576 


64005 64037 66468 70839 
70853 80738 82337 83328 


41 47 51 75 36403 12 13 36978 
98 37904 7 39202 39 60 65 99 
5 21 33 48 72 83 90 45904 16 
34 38 39 46 49 66 77 47741 71 
94 47801 2 49701 5 12 34 35 42 
60 68 69 72 73 75 83 87 88 90 
7 8 10 21 30 41 47 51 67 76 98. 
51882 93 99 52507 13 16, 26 
36. 55 69 75 77 90 56504 59287 
60918 45 47 62 73 74 76 64009 
18 25 43 44 47 65951 53.63 65 75 87 
66427 40 53, 66460 68 69 78 91 94 
95 97 69303 6. 20 24 42 49 69578 
70813 17 30.35 41 54 59 63 84 96 
79523 36 43 59 62. 65 83 87 79600. 
79617 80712 39 81561 63 81996 83315 
29 45 53. 73 79. 86124 86624 35.37 48 


33 
9 80 
45801 
24 25 


4 


47745 51525 54907 54909 


26964 27000 31702 26 50 321048 


. 


52 62 65 86813 14 
87009 87722 71 90172 8t 91 95 90203 

15 28 34 42 44 50 71 83 88 90305 12 
27 3² 33 37 42 43 49 59 91178. 


419 Gewinne zu 40 Rthlr. auf Neo. 456 65 


4301 12 19 21 27 29 31 40 47 51 64 
69 72 76 78 80 81 91 95 4973 5645 


9224 30 57 9608 14 15 23 27 31 35 42 


52 59 64 78 80 88 90 10381 11205 
12205 14 23 31 32 36 14803 12 22 64 
73 81 96 18709 19 21 25 27 31 36 39 
43 54 59 62 64 79 83 94 20932 36 49 
21452 70 79 81 84 87 98 21781 82 91 
93 98 21801 2.5 14 18 26 31 50 67 80 


33 38 47 50 59 


89 34 22033 41 50 23578 80 81 26952 


60 67 75 87 89 90 97 
31400 31723 47 32106 
46 53 68 72 
26 36 42 44 
39211 12 14 
67 69 74 75 
45813 22 25 


22 25 26 35 36 
77 79 80 35541 36401 19 


20 40 44 45 52 55 56 62 
78 83 90 98 39300 45167 
30 35 38 43 52 54 55 68 


99 27293 31396 


43 36981 83 99 37901. 


74 79 80 86 87 93 94 97 45928 33 52 
61 62 63 68 70 72 94 96 46000 47725 


54 61 63 64 70 76 80 83 85 47804 5 
49703 13 16 26 36 37 45 51 52 56 59 
84 66 76 77 78 95 51504 14 19 23 27 
309 46 50 54 61 66 69 70 80 87 88 
. 51886 87 88 97 52503 6 8 9 15 29 41 
43 54859 54860 98 54902 
38 42 48 63 64 


40 51 
61 73 
38 47 
14 15 
38 52 
70900 
86 88 
36. 42 


76 79 80 66405 7 8 17 20 24 30 
66 67 80 84 66500 69304 8 10 


57 66 67 72 75 77 88 90 91 97 


9979634 45 80702 13 18 27 29 
47 49 82200 82329 66 83305 9 
17 21 60 67 89 90 92 98 86053 86612 
33 39 49 51 78 86806 10 21 22 30 49 
72 87735: 89557 90180 87 


67 75 95 90306 8 17 27 28 47 53 65. 
Mit Looſen. zur Aften Klaſſe 67 ter Lotterie 
empfiehlt ſich ergebenſt: i 
Sf. Holſch au jun. 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 
0 Verlorne Lotte bre 9 0 fe. 
17 ur Sten: Klaſſe 6öfter. Lotterte find nachſtehende 
79855 7:09 
9600 % a., und werden d 2 
fällig darauf getroffenen Gewinne, nur ek ae 
Büchern eingetragenen. rechtmäßigen Intereſſenten aus 
gezahlt werden. Joſ. Holſchau jun. 


49736 %, ©, 65953 % a., 79565 


147, 
ver toren gegangen, 1 


82 86 97 64010 40 42 48 65949 


88 93 90208 
10 11 17 18 26 30 33 39 41 51 37 64 


Gewinnlooſe sub No. 32104. itt. a., 32141 , 0, - 


meinen 


6 23 20 37 
70 71 73 78 79 81 85 
57960 59291 59700 60318 60913 29 30 


* 


* 
1 


* 


25 27 31 44 47 48 70807 15 22 
77838 79516 26 30 32 33 70 71 


Lotterie Gewinne 

Bei Ziehung der ten Klaſſe 6öſter Klaſſen Lotterie 

fielen en Gewinne in meine Einnahme, 
namentlich: N 

FTT 

| 50,000 Rteytn 45 

auf No. 82334. 

DIR 


Ferner: 
500 Rthlr. auf 82350. 
200 Rthlr. auf 10390. 
100 Rthlr. auf 82336 82337 82349. 
50 Athle. auf 1804 1813 40357 47998 
59287 59288 59290 59300 66128 
82309 82312 52323 82325 82344 
82374. f 
40 Rthlr. auf 1810 1815 1823 1825 
10378 10381 10386 10394 59291 
91435 91439 82301 82302 82321 
82331 82338 82355 82356 82359 
82364 82366 82372. s 
Mit Looſen zur 67 ſten Klaſſen⸗Lotterie empfiehlt ich: 
F. L. Zipffel, 


59281 
91447 
82361 


66130 
82329 


No. 38 am großen Ringe b. d. grünen Roh re. f 


Lotterie Nachricht. 
Bei Ziehung der öten Klaſſe 66ſter Klaſſen; Lotterie 
ſind folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 
S tf 


eee e eee e 
M Der erſte Haupt⸗ Gewinn N 
ER 

‚150,000 Kehr. 
x auf No. 17156. 
8 Ein Haupt Gewinn 

von 10% 0 0 ũ ĩ60BRthlr. 2 
6 15 auf No. 25862. f 
. 


1000 Kehle, auf No. 967 17190 80765. 
500 Rehlr. auf No. 4100 38649 74177. 
200 Athlr. auf No. 995 4887 47864 80571. 
100 Rthlr. auf No. 997 4092 4188 25852 37524 
77 37600 42104 21 56277 58316 63076 
71552 80579 90525. 
50 Nthlr. auf No. 437 40 42 47 970 87 99 
2377 4080 85 93 4191 9497 4839 7177 
80 86 6915 10671 72 11592 14331 34 
16206 7 18 20 23 29 30 61 63 74 81 85 
95 96 17105 6 19 24 27 31 33 54 61 63 
81 97 21108 25808 9 15 22 36 54 63 68 
69 37502 10 17 25 27 35 43 45 46 61 63 
66. 70 71 75 80 38376 38606 42105 8 9 
15 45453 56 74 78 45670 47857 61 77 
81. 82 47900 1 56217 25 31 44 63 66 69 
73 81 94 99 58307 10 14 22 23 39 63011 
15 17 21 23 65 67 70 72 73 85 9192 


* 


10373 


82362 


4% — 2 5 


97 83038 63784 66030 32 97087 71560 
69 73631 43 49 57 73 78 94 97 74153 
60 96 78209 80502 3 15 18 20 40 42 66 
87 96 80769 77 94 80800 85478 89078 
99 05. 076 68 85 90514 2127 40 A 
5997 W e 
Rthlr. auf No. 365 69 75 962 66 72 73 
83 85 2353 55 72 83 97 4063 73 86 87 
96 97 4180 83 86 87 92 96 98 4851 55 
63 68 78 85 94 97 6905 6 12 11595 
14333 16217 21 22 25 36 59 75 79 82 
17103 12 13 18 37 38 66 79 80 83 84 
25811 25 28 34 41 58 59 66 37503 4 15 
28 55 58 65 79 82 86 88 38604 8 10 16 
22 26 42066 73 79 83 84 85 93 96 99 
42101 17 42315 45479 45666 68 47850 
58 59 65 66 73 76 79 90 93 94 56214 
19 27 30 34 36 45 51 56 67 74 85 90 
58312 20 27 33 38 63001 19 22 55 88 
62 63 74 75 81 82 83 90 63656 57 63789 
66010 17 27 29 71553 54 57 64 65 67 
70 73601 6 14 15 24 33 39 40 64 69 88 
73700 74152 54 61 64 65 78 81 83 86 
92 74200 78213 14 79122 80506 10 13 
21 23 24 43 47 55 63 75 78 82 83 85 
92 80762 68 74 79 88 90 91 95 85177 
86082 85 86104 10 89080 82 89 93 90477 
78 82 91 90505 6 8 11 20 23 36 55 64 
66.67 72 80 89 90969 7009 
Weit Looſen zur 1ſten Klaſſe 67ſter Lotterie empfiehlt 
ſich ergebenſt WEEE 
Liegnitz den 6. December 1832. 
dLotte rie Gewinne. N 
Bei Ziehung ster Klaſſe 66ſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme: ö 


1000 Rthir. auf No. 10049. 
500 Nthlr. auf No. 22037. 
500 Kthlr. auf No- 39276. 
200 Kehle; auf No. 32152. 
100 Nthlr. auf No. 18514. 

50 Athlr. auf No. 4961 14902 16985 18311 
165 19755 23570 89 28220 31 29252 
"32151 40603 42144 49701 5 64756 65987 
78875 83 87893 89475. g 
40 Rehlr. auf No. 9961 14803 14904 5 22033 
23378 80 81 24778 28235 98374 32153 
“68 39278 4214 43 42248 51 42348 
47906 49703 52503 54898 59921 67088 
78873 85 87 93 95 96 81947 30 87891 
89472 78 79 90780 90996. Berg 
Mit Loofen 67ſter Lotterie aus den Collecten der 
Heren Holſchau Jun., Leubuscher, Prinz und Schreiber, 
empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ganz ergebenji 
0 Julius Steuer, am Ringe No. 10. 


40 


* 
1 


Lotterie Gewinne.“ 

Bei Ziehung öter Klaſſe 66ſter Lotterie trafen fol 
gende Gewinne in mein Comtoir: 3 
2000 Rthlr. auf Nro. 31327. 

500 Rthlr. auf Nro. 1285. 

' 500 Rthlr. auf Nro. 9133. 
200 Rthlr. auf Nro. 9120 28994 90071. 
100 Kthlr. auf Nro. 7988 7989 9146 27445 31367 
a 39631 38872 39798 54842 54858 68255 
68269 86505 90081. 
50 Nthlr. auf Nro. 1215 23 58 67 68 76 94 97 
7986 90 93 9131 34 50 24302 27719 
45 50 28975 86 87 96 98 29581 94 97 
31302 8 22 33 46 52 68 75 77 87 88 
37904 7 38882 89 39647 41059 47704 
49576 79 84 86 52312 21 23 25 27 31 
40 54845 48 65940 42 68271 72 77 
79858 76 79 86523 90066 77 90. 
auf Nro. 1209 11 21 24 26 30 57 60 
91 93 95 1300 7991 95 97 99 9115 30 
35 40 42 24303 74 84 89 27446 48 49 
27717 21 47 48 28972 78 91 29584 
31305 6 9 24 35 45 47 51 55 60 81 
83 94 96 31400 35541 37901 9 12 17 
18 38876 77 87 93 94 39643 48 39795 
99 41055 58 61 62 65 73 79 80 47703 
5 17 21 23 25 49563 64 68 71 75 
52322 29 35 42 45 50 54825 30 34 47 
59 60 68252 53 54 68 80 84 88 89 
95 68300 79853 56 64 70 80 95 86502 
13 17 22 90056 59 65 72 78 80 83 99 
90111. 0 
Mtt Looſen zur 1ſten Klaſſe 67ſter Lotterie empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ganz ergebenſt 
Gerſten berg, 
am Ringe No. 60 (nahe an der Oderſtraße). 


r STEHE AREFEITS- EHE 
Anzeige für Damen 

SIR PBEEESSSHPEBREEHEBFEEHBIÄS-EFERFE 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß bei mir nun 
wieder eine bedeutende Auswahl von Damenhuͤllen, von 
guten und dauerhaften Zeugen gefertigt, zu haben ſind. 

D. L. Wolff, Damenkleider⸗Verfertiger, 
No. 7. Reuſcheſtraße 2 Stiegen. 
An er bieten. 


40 Nthlr. 


Wenn ein einzelner Herr bei einer anftändigen Fa⸗ 
milie im Buͤrgerwerder billig zu wohnen wuͤnſcht: ſo 


giebt das Vermiethungs⸗Buͤreau Hintermarkt Nro. 1. 
Nachricht. 2 


Hierbei eine Ueberſicht der Gewinne Ster Klaſſe 66ſter Lotterie, welche der Collecte des 


4648 


n den 3 Bergen: Hr. Heinri 
PH 3 8 Hr. Heinrich, 


Paͤchter, von 


443.348 
E3 h 


Die Sonn: und Regenſchirm⸗Niederlage 


empfiehlt jetzt wie vor wieder eine große Auswahl der 
neueſten und geſchmackvollſten Sonn⸗ und Regenſchtrme 


zu den moͤglichſt billigſten Preiſen am großen Ninge 


Nro. 1. Ecke der Nicolai⸗Straße neben den Herren 


Gebruͤdern Bauer in Breslau. J. Paͤzolt. 
er miet hung. 


5 8 
Ohlauer⸗Straße No. 16. iſt Termino 


Inſtrumentenmacher⸗Werkſtaͤtte nebſt Wohnung, im 1ften 
ſo wie zu jedem beliebigen 


Stock ganz, auch getheilt, 
anderweitigen Gebrauch zu vermiethen. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 


f ö Johannt, auch 
Oſtern, die ſeit vielen Jahren beſtandene chirurgiſche 


* 


Schweidnitzer⸗Straße No. 28. ohnweit der Promenade 


im erſten Stock, 7 Stuben 2 Kabinets und Kuͤ 
Das Nähere Parterre bei dem Eigenthuͤmer. 7 


j j Zu vermiethen 
iſt ein Quartier von 4 neugemalten Stuben, 


Baum, Kupferſqpmiede⸗ Straße No. 49. 


Zu Termino Weihnachten zu vermiethen: 

1) Auf dem Neumarkt 5 Stuben. 

2) Am Ringe 4 Stuben 1 Entrée. 

3) Ohlauerſtraße 4 Stuben 2 Cabinets. 

4) Schmiedebruͤcke 4 Stuben 1 Cabinet. 

5) Schweidnitzerſtraße 5 Stuben 1 Cabinet. 

6) Am Ringe ein Reftaurations; 
7) In einer Vorſtadt ein Gaſthoff. 
Das Naͤhere im Vermiethungs,Buͤrcau Hintermarkt No. 1. 
— — — —˙ù6h— 


— — 


Angekommene Fremde. 


ff. — In der goldnen Gans: 8 ni 
Sguerma, von Schrebsdorff; Hr. v. Do 5 
Friedtichzeck; Hr. Braune, Gutsbeſe, von Nim⸗ 
— Hr. Plathner, Kammerrath, Hr. Brückner, Bau⸗In⸗ 
e vr en Arte 
A 5 jor, von atſchuͤtz; Hr. 
Apotheker, von Ledien, — Im 461 Cc 4 
I 


von Ribnick. 


Königl. 


Lotterie⸗Einnehmers Herrn Schreiber zugefallen ſind. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage dec U; on 
ER Koruſchen Buchbardlung und iſt auch auf er Ahne. oe em von Wet 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kunifch. 


ö Zubehör 
und vielen Bequemlichkeiten, im erſten Stock, Feigen 


Gutsbeſ., von Pol 


. t d. err a 
Jacobi, Kaufm., von Berlin — Im gold. 2 j 
10 Lands 1. Stabt⸗ Gerichts, 5 b e 2 5 


Bag Kaufmann, von Sorau; Hr. Fteund, Karfmann, 5 


oder Speiſe, Local. 5 


* 


7 


